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el und laubwürdigkeit S 1n Dıe israelıtısch-jüdische eılands- Klo Johann Michael saıler a 18 oral-
e Das lte Testament 1 Lıuchte der erwartung phılosoph ecker.

altorı:entalischen WYorschungen und TUn Der Antichrist r b Reliıgionspsychologie. Empirische
Kohr, Die Glaubwürdigkeit des Markus- Jordan, Jesus und dıe modernen Jesus- Entwicklungsstufe relıg1ösen Bewußtseins.

gelıums bilder Dausch Übersetzt VOo U (Margreth)
Maıer, Die Brıefe aulı, ıhre Chronologie, w ar e Hebräische rammati Donat, Die Freiheit der Wiıssenschaft (Sa-

Entstehung, edeutun und Echtheit U, Äu:  m> (Holzhey) wıckı)
ırgensohn, eele und Leib

e1%tz;
(Meınertz).

Das Evangelıum VO. Gottessohn Kleinere Miıtteilun
Bücher- und Zeitschrı  enschau.

Dausech; FE P ord Prof. cn Kol LyzeumNeue populärwissenschaftliche Bibel
lıteratur ın Dıllingen, Das Johannesevangelium, SseiINne K E

K @eit und Glaubenswürdigkeit. (ZE7 M 0,60).y Biblische Zeitfragen, gemeın verständlich C] - Das Johannesevangelium, dıe Perle unter den Van-
Ortert Kın Broschürenzyklus hrsg  fa VOINl rof. Dr Joh gelıen, steht se1lt den neuesten kirchlichen KntscheidungenNıkel und rof. Dr lon Rohr. Münster W., Aschen- (vom 2 Maı OO Syllabus) auch be]l den Katholiken
Cdorfische Buchhandlung (vgl e0 Revue LYOQ Sp 20  _- E} 1M V ordergrund des wıssenschafilichen Interesses. Ine

KHolge, B Döller, Ir Johannes, ord.. Prof. Monographi welche .alle dıe. neuesten 198881 das vVvan-
Ral der Universität Wien, D Ia h A u d ıne Zie 1t gelium gTru lert Fragen behandelt, fehlt auf unserer
1909 (55 M. 0,60, bel Bezug der 2.. Folge ‚wie jedes Seıte ın Deutschland. Das vorhegende eft 111 WEeN1Z-eft V 0,45) StTteNS kurz und gememverständlich ın eses Problem eIn-

Dıie » Bıblıschen Zeıitfragen«, CcLe ın relig1Öös ühren. Es legt die treibenden Motive des Kampfes
yärenden Zeıt gesunde Aufklärung über Cıe bıblısch- umnmn das Kvangelium bloß, orlıentiert über die se1mt etiwa
hıstorıschen Grundlagen uns  er katholischen Weltanschau- 1 Jahren auf=- un nıederwogende Johanneische KOöDH-
UuNg verbreiten wollen un dieser ihrer hohen Missıon nach Lroverse und äßt 1m zweıten Hauptteil einiger Lösung
allgemeınem Urteil auch bısher entsprochen haben, C1T- der ]Johanneischen rage zuerst das Ea ditA S- und
Öffnen hre LL olge mıt der chrift des Wiıener AHft= u S des Kvangeliums Worte kommen,
testamentlers über Abraham und seıne eıt Nachdem Orter' Cdann ZUT Krgänzung des Echtheitsbeweises das

einleıitend dıe ZESCHLENTITICHE Exıstenz des VO F3 471m und d1e Adresse, den Zweck und den Ea
cdler Krıtik heftig umstrıttenen Stammvaters des aus- halt des vangeliums und sucht schlıeßlıch dıe ( e
erwählten Volkes kurz un schlagend erwlıesen, schildert SCHICHKtLICHKEILF der Johanneischen Darstellung, des

Heimat un ZeEItTÄlter Abrahams, dessen Z Christusbildes ZUu erweısen un cıe dıe (seschicht-
nach Kanaan un nach Ägypten, SEINE eir L 11 JO ıchkeit streitende allegorisch-symbolische Auffassung des
und seine Bundesschließungmit Gott, Isaaks Opferung Kvangeliums A wıderlegen.
und Tahams Der Verf. oıbt nıcht bloß
einen Kommentar einschlägigen bıblıschen Geschichte, ( Dr Jöhs Oord. rof. der Unıver-

sıtät Breslau, Das ATtFTE Testament 11 LICHtTe der3F weıiß auch, utZz auf die Jüngsten Funde und KHor-
schungen (Cod Hammurabıi, Amarnabrıefe, Ta annektafeln altorzentalischen “Orschungen. Die 10 1ische

rgeschıchte. (54 M 0,60)u a.) anmutig über das anz kulturgeschichtliche ılıeu
(Familienleben, Schulwesen, relig1öse Gebräuche) der Abra- © Dr Joh., ord Prof. al} der Unıver-
hamsepoche erzählen. sıtät Breslau, D)’as Alte Hs tAmMeEnNt 1 m 1.1chte der

Be1i voller Beherrschung der weıtverzweigten Fachliteratur altorientalischen Forschungen. Moses und
behau tet erf£. durchaus en konservatıven Standpunkt, SsSeın Werk

Der über- 32 0,50).bezüg ich des Doppelberichtes über den Raub Saras. Nlıt diesen beiden Heften BItt dıe zuletztnatürliche Charakter der gerade ın der Abrahamsgeschichte
häufigen Gotteserscheinungen hätte doch ohl besser gestuützt Bıbl Zeitfragen ( formulierte Programmaufgabewerden können als durch die Berufung (S 46) auf das Lehrbuch heran, dıie Glaubwürdigkeit des Test Aaus äußerender biblischen Geschichte VO. Köhler (Erlangen 1875, 96 6) Gründen, konkret OL Standpunkt der modernen Alteuch die lıterarıschkritische Vorfrage ist gänzlıch ausgeschaltet. Im Vorder-um Zehent, der dem Priıester gereicht wiıird (5 40) sıehe orjientalischen Forschungen AUS zZu erhärten.

orund des Heftes steht che Frage: Sınd che ın derebr. /
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(zenesıis 1— 12 enthaltenen Urgeschichten, E denen Eın weitreichendes I'hema, dıe Kınführung ın cdıie
sıch ın den altorıentalıschen babylonıschen Überlieferungen ersten Briefe des paulinıschen Bılefikanons un dıe
überraschende Ähnlichkeiten, Parallelen auiweısen Jassen, kKechtfertigung der tradıtiıonellen Anschauungen über G1E
e1INn Nıederschlag Jener Mythen unı agen, W1IEe c1e moderne Abfassungs- und Echtheitsverhältnisse derselben, hat sıch
nt! ENNUNSSiNEÖKIE behauptet, der hat dıe tradıt10- 108881 Vorwurf A  IIN DIie alg emeine KTN-
nelle Aulfassung recht; wonach dıe altheidnıschen Parallelen leıtung handelt VON den Bedingungen der paulinıschen

der ( . oder, Was ja heutigentags nıcht Briefstellerel, OI1l Charakter, VO  z der Korm, der Bedeu-
mehr jestgehalten werden kann, AUS der alttest. ()4FCHs LUuNg un: Sammlung der Paulusbriefe. Kın Abschnitt
DarunssSsawelle geflossen - unterscheıdet Der Bis über e CAronNn 016216 der Paulusbriefe bestimmt dıe
blische ht STammt nıcht R Babylon, relatıyen und absoluten Daten, insbesondere das Datum
SI ist vielmehr, da auch 1ne UOffenbarung ausgeschlossen des Apostelkonzils und des Prokuratorenwechsels Helix-
1st, eiIne freiıe Konzeption des inspirierten V erıfassers. Kestus In der Hauptsache überstimmend mıt der tradı-
Sämtliche übrıgen Urgeschichten über das Paradıes nd tiıonellen Anschauung. Der umfangreichste Abschnitt
den Sündenfall, über cıe 10 Urväter, dıe Sündflut, den der chrift befaßt sıch mıt den Entstehungs- 1L3
1urmbau Zu Babel mıt der Sprachverwirrung haben relı- fassungsverhältnıssen, mıt dem inhalt und der
x10NSgeschichtliche, babylonısche Parallelen und weısen uf Bedeutuns der Paulinen 1m einzelnen.
ıne Urtradıtion zurück, dıe nach iıhrem relız1ösen (;ehalt Auf diıeser Grundlage gelingt auch, 1m etzten Abschnıiıtt
1mM Volke der Offenbarung reinsten forterhalten dıe B ©  el der genannten Brıefle, insbesondere auch
blıeben IST Möchten doch chese dem katholischen VO IThess und Kph i erhärten. M oıbt den Stoff
ogma W1Ee der Wiıssenschaft eChNuNg tragenden Hs der paulinıschen „KEinleitung“ ın oroßer Ausführlichkeıit,
gebnIısse nıcht Kapıtal der Kxegeten bleiben ! ın sprachgewandter Narstellungsweise, freı VO1L1 den AF

Vıaelleicht würde mancher Leser wünschen, der VOCI - stiegenheıten einzelner auch katholischer Kxegeten (siehe
cLente Verft. hätte wen1ıgstens 1m Thema den Rahmen c1e Galaterfrage). Wıe schon dıie I ıteraturtafel AUS-
seıner Betrachtung weıter gespannt und WAads Ja 1m Lext weıst, hat der Verıt tortwährend mıt der modernen Kritik
gelegentlıch auch geschieht, das est durchaus 1m (© Clemen, Soden, Vischer) sCILUNSCH und ın dıesem

So ırdallgememınrelig1onsgeschichtlichen Licht vorgeführt. Kampfe dem egner auch reiche Siegesbeute abgewonnen.
Ja auch 1mM Heft das ema „ NLOSES und se1In Wer
auf Dreıtester Basıs behandelt. 2) ıblısche ZB11= und Stireitiragen; hrsg.

Groß-Lichterfelde-berlıin,Oommentiert hıer zuerst cdıe bıblıschen Berichte [(92]81 Dr Friedr. Kropatscheck.
über den äußeren Lebensgang der orößten (estalt der kKunge (vgl Theol Kevue 1391910 Sp. :)
vorchrıistlichen Geschichte sraels un erhärtet den g T Serle, () 11 O h Mag Karl, ProfessorSCHIEHNTLCHEN Charakter des Moses, wıderlegt dann In Dorpat, Seele und 1615 Eıne philosophische NVOTsdas Na Moses ausschaltende Schema studıe LE christliıchen Weltanschauung. Tausend 1908der israelıtischen kelig10nNsauffassung, sıchert weıterhın dıe (35 s 1ne I1 Serlie 12 Hefte | M 4,90)Geschichtlichkeit des Sınaıbundes und erörtert
schließlich dıe Probleme, dıe sıch 188881 cdie KOÖödıilikation Zr Kechtfertigung der unsterblichen SEDB der

Bıbel prü G welche wıssenschaftliche Theorie, dıeund dıe kulturgeschrichtliche Stellung des m 0SsSa1l-
e namentlıch Kodex Hammurabı dualistische oder die monıstische Deutuneg; das SCRBCN-

gruppleren. Das (Gesetz Mosıs erscheıint hocherhaben über seıtige Verhältnis zwıschen Seele und Leib 11 besten
erklärt. Der zuerst dargelegte ”e 111 pı h dudas Gesetzbuch jenes berühmten altbabylonıschen KÖn1gs.

Zur rundung der verschıedenemal angeschnıttenen ze1gt zunächst dıie 1MmM Nervensystem wohnende Seele ın
lıterariıschkritischen rage ware e1INn eft über dıe Penta- tieifgreıfender Abhängigkeit OI e1be, nıcht mınder nAat

aber dıe moOderne Psychologie auch dıe Selbständigkeitteuc  YIıtı sehr erwünscht!
KOHT:; Dr QNaZ, Grd Prof. An der Univer- der psychischen orgänge Lestgestellt. So lasse nament-

lıch „CHe schöpferische SyHihese: (Wundt) und dıe Kın-sıtät Straßburg, Dıe GIlaubwürdigkeit des VMLAarkıus.-
heıt des Bewußtseins bel Mannigfaltigkeit der (Gehirn-EVangellums. (47 0,00).

Das letzte rettende Brett der modernen Kvangelıen- einen physiolog1schen Parallelvorgang vermıssen.
Am nächsten liege deshalb, dıeses V erhältnis zwıschen Leıbkrıtık, das Markusevangelium, haben neuestens Wrede, un! Seele durch dıe Annahme eINner dualistischenSchweitzer, Wellhausen, Loi1sy eck machen wollen. Rohr

bringt die Kontroverse wıeder auf das rechte (eleise. W echselwıirkung zweıer autonomer Sphären erklären
und möchte diese Deutung ür die wahrscheinlichereEr untersucht ZUerst den CHaATaktar und dıie Bezeu:-=s
halten. Aber auch che 1881 nıs h T’heorie werdeSUNH g des Kvangeliums und Iindet cdıe tradıtionelle Auf-

fassung 1mM e KErfreulich wırd C1e dort und hıer über cie Identifizierung S und Leıb hinausge-
trıeben und asse eine metaphysische Weltanschauungauch beı1 katholischen Kxegeten autftauchende SR

T1 zurückgewlesen. Im zweıten, orößeren eıle So selen €l T’heorıen mıt cler christlichen Auffassung
der Seele vereinbar.der Schrift werden die vorhın genannten KKa

Kriıtiker auft Herz un Nıeren geprüft. Diese nüch- Der erf. wollte nıcht NEUEC Erkenntnisse erarbeiten, sondern
ternen, scharfsınnigen Ausführungen sınd allerdings keine ber en gegenwärtigen Stand der Forschung Ofjentieren, W ds

Eın ihm durch seine klare, übersichtliche Darstellung wıe durch Eer-Unterhaltungslektüre, aber S1E WA”drell notwendig. gänzende Liıteraturhinweise (S 36—38) ohl gelungen 1St. VonAnhang berichtet über che Echtheit des MVlarkusschlusses. seiınem neuprotestantischen, relıgionspsychologischen StandpunktMaier, Ir Friedrich, asbach An Kaılser- aus hält freilich eınen posıtıven Beweis der christlichen
Seele für unmöglich (S 34)stuhl, Hıe Brıefe FPaulı, ıhre CAHTrONO0LOLTE, RN Ta

StENUNE, Bedeutung und KCH REr (79 M O Hun zı100eT, LIC Dr W.; Prof der
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Theologie ın Leıpzıg Dıe religionsgyeschichtlıche Serle, AÄTK O16 ranklın, Prof.
1n Breslau, (5eme:ınschait (ver eılıgen und H e1ı-Methode. LTausend 1909 (36 0,50)

An der Hand einıger Aussprüche VOIL roeltsch lizunosgemMeInsSchalrteh. Taus. (30 0,50)
Der Verf. 111 hıer mehrere ın Posen gehaltene Vor-und Bousset zeıgt H: W1e dıe religionsgeschichtliche

Methode alles (zeschehen In Natur und Geschichte, iın über Ache Versuche eıner ıchtbaren Organısa-
cler KÖrper- und (z;eisteswelt O1 innen heraus (immanent) t1ion CLOT COMMUNLO SANCLIOTrUM 1mMm Lichte der Kirchen-

geschichte‘‘ kurz zusammentfTfassen un x1bt, O: Begryiffund mıiıt des Entwickelungsgedankens erklären
wıll Auf dıiıesem Standpunkt kann der Keformatıon ausgehend, ZUuUEerSt 1ne Realeintellung
nıcht einzıigartıg se1ln, wırd (B einer vergängliıchen, dıeser Urganisationsversuche. Je nach dem Übergewicht

[hese Denkweise ZerStOTr aberveränderlichen Größe des gemelInsamen Sachlichen oder der Personengemeın-
nıcht 11LULI das Chrıistentum, sondern überhaupt jede Relı- schaft un nach dem Verhältnıs AD organıslıerten Kırche

zönnen Auffassungen der COMMUNLO SANCLOFUM unter-o10N. Meıst soll freılıch ci1ese immanent-historische Methode
den Supranaturalismus der .christliıchen Relıgıon C1- schıeden werden : (L OoMMMUNLO Gesamtgemeinde oder

schüttern, auft dem (;ebiete der allgemeınen Religionsge- Teilnahme den gemeınsamen Heılsgütern und chie PCL-
schıichte vertrıitt 1 roeltsch doch wıeder cre kausale sönlıch oder sachlıch estimmte (GGemeinschaft innerhalb

oder außerhalb der Kırche30n  Teıtbarkeii der Kelıg102. Nachdem s() dıe on hıer. zeıgt sıch CHS-
Inkonsequenzen 1 roeltschs ın der Handhabung der relı- herziıge protestantische Auffassung. Der genumne katholische

xionsgeschichtlichen Methode aufgedeckt, zeıgt GL, W1€e diese Begriff ist ın einer Anmerkung angedeutet S 37 L2)
Methode auf dem Boden der (Geschichte 11LUT als KEZU- Die den rößten eıl des Buches (S 7—235) füllende
latıve der Feststellbarkeiıt alles Geschehens, aber (z‚eschichte der christlichen Organisationsversuche entrollt
nıcht als KOnNsStitutıve der Wäirklıichkeit Anwen- e1IN buntes Kaleıdoskop der zahllosen außerkatholischen
dung finden kann, WI1Ee schließlich 4A4ucCch 11 dıe Stellung Z Kırchentümer un DSekten, während dıe V ölker und

Zeıten und Natıionen umspannende ka h Kırcheposıtıven, „heilsgeschichtlichen“ Christentum das Hınder-
1LUFr WI1IE eiINn schreckhafter Schatten über dıe Szene huschtn1ıs ıst, den übernatürlichen Charakter desselben 6C1-

kennen. In dıesem Sıinne hätte auch dıe religx10nsgeschicht- (S 17 26 D 258 55 Den kırchenzer-
Nur setzenden Elementen wırd vielleicht Spät klar werden,lıche ethode en Recht ıIn der positiven T’heologıe.

dürfe S1Ee I2  av formellen Analogıen ın der Relig10nsge- daß 1nNne bel ihnen ZU wenig gekannte Macht daraus
schıichte nıcht sofort auch aut geschichtliche Abhängigkeıt den größten Vorteıiıl ziıehen wıird Rom).

Im etzten (3rundeder christlichen elıg107. schließen. 2/3 Sellın, theol et phıl. KErnst, Prof.
entscheıde freilıch dıe persönlıche Stellung ZUIL Christentum. der IT’heologıe In Rostock, Dıe israelitisch-jüdiısche

Nat gewiß dıie durch Iroeltsch (u Bousset) V  SCHE Heılandserwartung. LTausend. (S4 T)
Form der relig1onsgeschichtlichen Methode glücklıch widerlegt ; Sta des herkömmlichen Tıtels Messianısche

thode macht leider 1m Sinne der neuzeitlichen rotestantischen
ın der posıtıven Umschreibung der religionsgeschichtlichen Me-

a Ia 5 wählt 1ne um{fassender dıie israelıtıschen
die katholischem Hoffnungsäußerungen umschreibende Überschrift. SeineReligionsphilosophie Voraussetzungen,

Standpunkte durch die Apologetik sicherzustellen sıind. Arbeit verfestigt dıe ın den etzten Jahren eingetretene
Werner, Hermann, CII Pastor In Andernach Rüc AA DE traädıtionellen AUILaSSENO., nach-

dem ın der Periode der einselıtigen I.uterarkrıtik alle VOI-
AL rüher Irrengeıistlicher, S C =

sundheit Jesu (04 ©0,70) ex1ıliıschen ırekt messjianıschen W eıssagungen für exılısche
und nachexilısche Interpolationen erklärt worden 4 @ 5Die moderne Leben-Jesu-Forschung, che Jesus auf
(;laubte man doch, daß dıe messianıschen Hoffnungen erste1in rein menschliches Nıveau herabdrücken wiıll, muß

schlıeßlich das übermenschlich hohe Selbstbewußtsein und nach der En  ronung der Davıdsdynastie AUS der Kr-
wartung eines Zukunftskönıgs entstanden wären, Wä:! aberdıe Kıinzigartigkeit Jesu überhaupt auf psychische AD

NnOormı1tät, Ja auf (seisteskrankheıt zurückführen. Nachdem sovıel heißt (Sellin), als den NMaulesel ZU Stammvater
auf katholischer Seıite Kneıb-Würzburg cese Auswüchse des Pferdes machen. Die neueroberte Anschauung ist

dıe, daß schon ın der vorexılıschen und iın der äalterender Krnitik VO theologıschen Standpunkt zurückgewlesen,
sucht der rühere langjährıge Irrengeistliche diese AN= Mn- R3ı%t c1e Heilserwartung und kRetterhoffnung C VX1-

Es wırd aAall stierte; aber VOL den Schriftpropheten und A,schauungen e h Z würdıgen. Jesajäa und 4C und Jeremı1a umgestaltet wurde.der Hand klıinıscher Krankheitsbilder un fester Definı-
tionen VO  - der Schwärmerel, der psychischen AD- („Jahwe ist meıne h oxk t“) Eine ellands-

erwartung N 1m Kıxıl durch Ezechiel,normıiıtät bewılesen, daß Jesus h I<
dıe Deuteronomisten und Deuterojesaja ausgewirkt wordeniınsbesondere nıcht Paranoıker oder KpPpıleptiker

aber auch nıcht KEStatiIker; Schwärmer oder auch (Gottesknecht). DIie serubab elıisch Heıilandser-
Nachdem S wartung ist 1U VO kurzer Dauer SCWESCH. Dann V1 -psychısch 1ıbnorm SEWESCH ist.

auf mehr negatıvem Weg chie psychische (GSesundheıit les Stummte dıe Kettererwartung ın Juda auf Jahrhunderte,
erwachte dıe Hoffnung auf das Kommen (zOttEesHerrn siıcher gestellt ist, wırd auch kurz och pOSItLV SEZEICT, SE IDSt. Seıt dem Makkabäeraufstande ist der Heıilanddaß Jesus den wahren Gesundheitsbegrifi In der (Gestalt des hıimmlıschen VL h 0R derdas harmoniısche Zusammenwirken aller Seelenkräfte repräd-

sentiert. Apokalyptı und des erwartet worden.
Dann aber erschıen, als cd1e aln alte Kulturwelt mıiıtDas interessante Schriftchen verdiem Empfehlung, ur im

Netzwerk desselben finden sıch einıge VO katholischen Stand- Heilandserwartungen angefüllt Wal, der EKıne, Ger U nN-
punkte Aaus nicht einwandtreie Behauptungen. S50 sollen die 5 e ] h P der dıe vielgestaltige Heiulandserwartung selınes
meisten Ekstasen der katholischen Heiligen auf krankhafter Basıs Volkes ın eın ett zusammenleıtete und wahres Heıl derberuhen 30); werden die Vorgänge bei der Taufe Jesu Menschheıit brachte.als Vision des ‘T äutfers betrachtet 34) U äahnl
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Die Schrift B ührt trefft lıch In die Wege e1n, welche d E fordert, da[(} Wr dıe moderne Jesusforschung iIns Auge fassen
dıe Erforschung der messianıschen Zukunftserwartungen Zl Zeıt und auf dem Boden der historischkritischen Methode alle
einschlägt, nd kann dem Urteilsfähigen reichliche Anregung nd zusammenfinden mussen. Aber weiter will J. nıcht mehr gehen.
Förderung verschaffen. Kın erwünschtes, auf der Höhe der Zeıt Hr meınt, dıe letzte Entscheidung ber das wahre Jesusbild se1l
stehendes katholisches Gegenstück müuüßte namentliıch dıe ıterar- eiıne Glaubensfrage, eine Frage der Weltanschauung (S 109 .
kritischen Voraussetzungen s nachprüten. hıer gebe auch keine Autorität mehr (S }} das endgültige

üssen Wır dennPreuß, L1c. DDr Hans, Gymnasıaloberlehrer Urteil sel jedem persönlıch zuzuschıeben.
Der HAI CcHLISE T ausend. immer 1 diesem Nebe!l der „ Weltanschauung“ stecken bleiben »1n Leıipzıg, (40 S W arum sollen Wr hılflos stehen bleiben VOT en modernen

NL 0,50) Jesusbildern ? Ehe WT Stellung nehmen können Jesusbild,
Der schon durch Irühere Arbeıten über den An MuUu. uns och dıe Philosophie, vorab dıe Religionsphilosophie

este Ma(istäbe geschaftfen haben und dann kann AUC dıe historisch-chrıst bekannt gewordene Verft. ıll dem romantıschen,
durch dıe altorientalische und apokalyptische Forschung krıtische Methode, dıe Quellenforschung Z positiven Resultaten

ühren.
genährten Zug uUuNsSeTeTr Zeıt entgegenkommen und dıe Zur Ergänzung der Arbeıt J.s se1l hingewiesen AUuf Bibl. elt-
VSOTSTtENUMNMSEN des est Antichrist, fragen 4, woselbst ohr n1t Recht auch noch das [1110-

derne eschatologische Jesus bıld selbständig zum Wortdem alten und Feind (zottes und se1INES kKeıches, kommen Alßt ben lles sıch STa sınd.ın iıhren manchfaltigen Abwandlungen, bel Jesus und
Dıllıngen. Dausch.Paulus, ın der Apokalypse und ın den Johannesbriefen

AB Darstellung bringen und verfolgt dann noch ın @bche s
tıgem INr JeHnE 1gur auch iın der alten Kırche un Steuernagel, F Dr. Gark Prof. ALl der Univ. Halle-ın der Entwickelung DIS auf SEKNAES Zeıt herab. Wıttenberg, Hebräische Grammatik, M ıt Paradıgmen, Lıte-
Zur Charakterisierung der Studıe sSe1 erwähnt: Das Danıel- ratur, Übungsstücken und W örterverzeichnıis. und VEr
buch StAamme AUS der akkabäerzeıt (S 7 che Außerungen besserte Auflage. Berlin, Reuther nd Reichard, L909 ( Z
Paulı ess seıen keine W eissagungen, der (das SA 156 140 8°) M 3550

St.sS hebräische (‚ram-rückhaltende sel ıne Kngelsmacht, dıe bleibende Bedeutung Nach jJer Jahren erscheıint
der ya ZCN Aussage Paulı lıege In dem Gesetz, das sıch matık ın Neuauflage 1n der Porta UNSUATUM, Die Anlage
1n der Geschichte cCles (GGottesreiches bewährt habe (S 14) ıst wen1g geändert, daß iıch auf cie ausführlichere
Kömischer Kaiserkultus, slam, Papsttum, Iranzösısche KRe- Rezension der Aufl ın cheser Zeıitschrift 19006, 57909-—81)

verweısen darf.volutıon, un dann Jedesmal Cıe Vernichtung des Antı- Kın XUurzer nhang orentiert nunmehr
chrıists durch den Hauch des Mundes Christi: 1 Papst- S 130) zusammen(fassend über cdıe Haupttatsachen der
aNALCOHTSE vernıchtet HC dıe Keformatıon: Lautlehre.
eın toller (;edanke Seine Einschätzung der Pausalformen hat St ın der neuen

In der Apokalypse betont Pr stark dıe „tradıt1ons- Fassung e  was ermäßıgt, aber immer noch stellt Dr SpCe-zifisch Verschiedenes (Satzton und Wortton) ın nıcht begründetegveschichtliche“‘ (sonst relıg1onsgeschichtliche) und cdıe zeıt- Parallele ; dıe Behauptung daß katalta eınen „älteren Punkt
geschichtliche Deutung. SO bezeichne das 11er der Entwicklung“‘ bedeutet, als das nıcht ıIn Pausa stehende

Auch der S5at7 des(K 13) den Kaınserkult, das dıe Priesterschaft des katalta, chwebt völlıg 1ın der Lutft
Kaıiserkultus ın Kleinasıen. Auf dıe klassısche Zeıt des Buches erscheint, abgesehen on der Unsıcherheit der Behauptung,

ın bezug auf dıe dominierende Stellung der babylonischenest. folge das Barock der Kırchenväter, welche die Schrift, dıe gerade keine Konsonantenschrift ISt, nıcht glücklichAntıichrıistologie immer reicher ausgemalt hätten, vielleicht formuliert. figurieren wıeder die unmöglıchen, dem he-
sıch auch auf ıne (‚eheimlehre StUtzten Dem Kailiser- bräischen Siılbenanlaut prinzıpiell wıdersprechenden Grundformen
antıchrıst der Urgemeinde, dem Papstantichrist Luthers ktal, ktil. ktul ; dıe Umschrift maelekch und ketaltaem S Cr-

scheıine heutigentags der sozlalıstisch-atheistische Antichrist scheıint inkonsequent, weil der e-Laut beider Endsılben effektiv
nıcht verschieden ist nd besonders 1n -Lem mıiıt em Laute DAr

den Kang streit1g AB machen. Sar nıchts Ä tun hat Im Verzeichnis der kurzen Grammatiken
Schade, daß e ernsthaften exegetischen Bemü- durfte B neben einer ufl Ludwig doch uch die

I Aufl (1909) Kaulen-Vosen erwähnt werden. 8hungen Pr.s VOIl grotesken KEntgleisungen umrahmt sınd. hÖ’ alcd, ö4 jiktilent,5/6 WFOTdan; Lic Hermann, Prof. al der Uni- Der grammatısch angeordnete Leıl der Vokabeln istversıtät Krlangen, pesus und dıe modernen Jesus- ZU Lernen der Vokabeln gut geelgnet, 1mMm AaNZEH 1Stbılder. Tausend. (335 1,50) das Buch wıeder sorgfältig gearbeitet und vorzüglich AauUuS-In dem Wırrwarr der modernen Jesusforschung 111 gestattet.ellung nehmen den hesonders charakteristischen Freising. Carl OLzHEeY.Jesustypen UNSCICI eıt und zeıgt ıIn Momentbildern
und krıtıscher Beurteilung den SJ u S h t“‚
der sıch auft dıe Verbalinspiration StUtzZtT, den ‚, J1 h Sseıtz, Anton, Dr. theol EL phil., Professor der Apolo-En der dıe Kxıstenz Jesu bestreıtet, den A ]\ 11 getik 41} der Universität München, Das Evangelium VO
jesuss, der den Herrn pathologısch betrachtet, den AAn Gottessohn Eine Apologıe der wesenhaften Gottessohn-

ei e I8 eiINnes Nıetzsche, eINeESs O1 Hartmann, schaft Christı gegenüber der Krıitik der modernsten deutschen
der Sozialdemokratie und Häckels, cden ”b [81 A d h HE T’heologie, Freiburg, Herder, 1908 (AI, 646 240 S°

das 5,60, geb 6,40.asketischen jJesus! den sozıalen FESUS;
Jesusbild der modernen krıtıschen LTheologıe und Eiıne umfassende U ntersuéhung über dıie Persönlich-
schliıeßt mıt der Zeichnung eINESs auf (Grund eigener p  - keıt Jesu, dıe auf dıe modernen Hragestellungen eingeht
sönlıcher Überzeugung FEWONNENEN Jesusbildes. und mıt den Mıtteln exakter Forschung arbeıtet, ıst eın

S0 dankenswert dıe sachkundige Vorführung dieser modernen
Jesusgalerie 1Ist, dıe Würdigung des „ Jesus der Schrift“, en Jängst empfundenes BDium desiderium. Der eıßıge Vlün-

chener A.pologet ist an dies große Thema herangegangenfreilich nım mer nıt dem katholischen Jesusbild iıdentifizıieren und legt U1l In mıt außerordentlicher Belesenheıt undsollte, und die Zeichnung des positiven Jesusbildes annn nıcht
befriedigen. Gern stimmen WIr miıt dem erf. ZUSaMMCN, Sachkenntnis yeschriebenes Werk V.OT Der Stoff wırcd ın
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Zuerst entrollt e1In A US=-= sıch hıer beinahe ZUur Urmarkushypothese. Urmarkus habe ebensofünftf Kapıteln untergebracht.
führliıches Bıld des modernsten „Christentums ohne Christolo- geschrieben wıe Lukas A{f71at aber das Markusevangelium auch
o1e‘ DAr Arıtık Cchieses lıberalen Christusbildes zieht dem Evangelisten Lukas der Sd ursprünglich schon ın diıeser

Korruption vorgelegen ” Wer vermöchte 1eSs beweılsen ”mıt oroßem ESCNIC auch dıe Stimmen der radıkalen Liegt nıcht sehr ahe !] da YTSI einıge eıt nach der Ab-
T’heologie heran. Die VO. Hartmann betonte fassung des ursprünglichen Markusevangeliums dessen Text VE

andert worden 1st auf dıe Autorität eines angeblich verläßlichenAhnlichkeit des lıberalen Christus mıt einem ratiıonalhisıerten
Juden weıß übrıgens auch Cdlas moderne Judentum VC1- Augenzeugen hın, welcher autf die spätere, Lukas och Sal nıcht

werten vorliegende Gestaltung des Markustextes, ın Abwesenheıit unVgl eiwa Baeck, Die Umkehr ZUIMN Judentum, vollends nach em Ableben des Evangelisten Markus, der sıch
in Korrespondenzblatt des V erbandes der deutschen Ja selbst auf fremde Augenzeugen hatte verlassen mussen, den

Im nämlıchen Einfiluß 5l hat, Ww1e der wirklich verlässıgeen 0OY, N €\ (S L — 5) und Kapıtel Gewährsmann des Lukas auf dessen unversehrt erhaltene Lext-wırd cdıie Selbstbezeugung Jesu als metaphysıischer (rottes- Das 1St keine ErNSsSti nehmendegestaltung ®“ (D 164 f.).
J] extkritik mehr.sohn ın „1dealer“ und „pPraktischer“ Beziehung dargestellt Ja ist das geradezu eın gefährliches Prinzıp.(ideale Bezeugung ist „eme solche, welche bloß Ver: Manr wende einmal dıieselbe Methode autf das Mess1ias-

breitung der göttlichen Idee ın den verschıedensten Kreisen bekenntnis DPetrı be1 Ääsarea Philıppi an ! Und dabei erklärt
selbst, die harmonistische Methode sel nıcht AAn gekünstelterder Menschheit chent“ - reale oder praktische „eine solche, Weise Zu überspannen‘‘ (> 163 2) Der [0)8 heran-welche bereıts ım praktischen Leben sıch wırksam erweıst SCZOSECENEC Artıkel Heıg] ber „„die Dıfferenzen nd Wıder-

dAurch das tatkräftige, VOIL Jesus provozıerte Bekenntnis“ ; sprüche ın en Evangelien“‘ (Monatsblätter für kathol. elı-
20) Die indırekten Selbstaussagen behandelt das gionsunterricht A1l en höheren Lehranstalten 190 /, 328 {f.) löst

dıe Schwierigkeit 1e] sachgemäßer ; on einem ‚„„wahrheits-Kapıtel nach dem Schema : Jesus der Weg, cdıe Wahrheıt, widrigen Itrtum“® (!) des Mk der braucht 1114n nıcht ZCdas Leben Das letzte Kapıtel 1äßt iußere Zeugen reden, sprechen. Zur Erklärung VO 1 Z spricht den richtigennämlıch Johannes den J ’äufer, dıe Kvangelisten (in der Gedanken AaUus CS 207 9 „ Frotz der innıgsten Vereinigung miıt
Kindheitsgeschichte) und aulus. Den chluß bıldet e1INn der göttlichen Natur und zweıten Person veErIMmMAaS dıe mensch-

lıche Natur immer 1Ur stückweise nd unvollkommen das gOtt-Autoren- un Sachregister, wobel aber der Mangel eiInes liche Wissen Z erfassen nd mıt dem göttlichen Wiıllen sıch ZUuUSchriftstellenverzeichnisses recht unliıebsam empfunden wırd. vereinigen, nd zudem muß gerade beı em gottmenschlichen
krlöser mıt Rücksicht auf das Erlösungsverdienst dıe beseligendeDer Stoff 1st, W1Ee sıeht, in oroßer Külle Gar-

geboten. Ja, iıne knappe Übersicht kann noch nıcht eINn- Wiırkung der Gottschauung, überhaupt alles, W as ın der Richtung
mal e1INn völlig zutreffendes Bıld 11 dem reichen Inhalte des subjektiven Glückseligkeitstriebes liegt, durch freiwillige Selbst-

entäußerung beschränkt werden.‘‘ Dabei wırd ber das offenbarveben. Freilich ertrinkt der Leser vielilac. ın den zahl- YAOLTL gehörige NA00 VED Xal AVÜOONOLS seltsam erklärt: NMAOC0.reichen den ext und dıe Anmerkungen durchziehenden 1im Sinne : ‚„„‚durch Verweilen bel bzw Versenkung ın  . DE1
Zitaten. nenn se1ıne Arbeıt „eine Apologie‘“ Er Gott“ soll dann heißen : nımmt A ındem Gr AUS em Urquell
hätte gut daran getan, CLese Überschrift sıch CH-

der göttlichen W esenstülle sukzessive Verstandeserleuchtung nd
ın dıe

Dann wäare die ethode der Unter- W ıllensstärkung menschliche Natur überströmen äßtwärtig halten. „Be]l den Menschen‘“‘, zunächst bel seiner eıgenen mensch-
suchung einfacher, aber auch wıirksamer gyeworden. peku- lıchen Natur, dann TSL bei seıner Umgebung, ASI wiırd dıe

ın dem 010 lıiegende Schwierigkeit bel Lk $ übergangen undlatıve Krörterungen, che sıch als Konsequenzen er-
n auf Bardenhewer, Mar: Verkündigung verwiesen ; reilichgeben, gehören nıcht 1n iıne Apologıe der (z;ottessohn-

schaft Jesu, chie sıch mıt der modernen Kritik auseiınander-
nıcht auf die hauptsächlich 1n Betracht kommenden Ausführungen

I5 I Dazu 1st auch dıe zum Teile ansprechende Erklärung
setizen ll Dadurc. wırd dıe Beweiskraft gemmdert und vVOIN Pfätrtisch (Bıbl Zeıitschr. VI |1908] 164—177) ZzUu vergleichen.
dıe Durchsichtigkeit der Untersuchung beeimträchtigt, OZU arf Nan ohl ZUrC Erklärung des Bekenntnisses Jesu als

Gottessohn durch die Dämonen darauf hinweisen, dalß „einerseltsfreıliıch Cche überaus schwerfällige Sprache das Ihrıge noch der Fürst der Hölle selbst In der Versuchungsgeschichte enbeıträgt. Sätze VONN L: Ja VO L7 Zeilen Länge (vgl Charakter der wahren Gottessohnschaft Jesu erprobt hat [ 1, nd
eIwa 206 30R 500 530) beleben che Darstellung anderseits dıe internale Bosheit gerade 1n einer vorzeıtigen Ent-
siıcher nıcht. hüllung des Messiasgeheimnisses SCHCHN den Wiıllen Jesu iıhr dıa-

boliısches Vergnügen findet ?*“ (D 357 berhaupt betont dasWas dıe Erklärung der einzelnen Schrifttexte betrifit, NOOOXUVELV, das 676 dem Besessenen gebrauchtwerden die kxegeten imanchen Stellen natürlich verschiedener 1St, stark, dal CF daraus gleich auf dıe Erkenntnis der eigent-Ansıcht sSe1N. In dem Bestreben, Angriffe unschädlich machen
der AUuUS en Texten Sar viel herauszulesen, bringt ber

ıch metaphysischen Gottessohnschaft schließt 354) Ebenso
manchmal sonderbare Erklärungen. 95 bekämpfit Harnacks folgert CT 268 AdUuS$ Mt Ö::2 AHier verbindet sıch mıiıt der

praktischen Anbetung dıe theoretische Anerkennung als HerAuffassung VO  } Mt 11I, 27 U mMıt den Worten: „Wenn Har- A in diesem Zusammenhang !] ott ın objektiver Bedeutung,nack dıie einzıgartıge Kenntnis [9)88| Vater eine Sohnschafit in welche VOon Jesus stillschweigend betätigt wird, die subjek-bezug auf den Vater 49}  9 ann muß ET analog auch die tive Vorstellung unvollkommen WI1Ee LIUT immer beschaffeneinzigartige Kenntnis Sohn als e1ne Sohnschaft bezeıiıch-
LO und deshalb deren Träger, den NVAler, ebentalls Sohn K

S  en seın.““ Das sind starke UÜbertreibungen eines Al sıch ZU-

NCH, freilich VO  } seinem Standpunkt AUS nıcht Sohn Gottes,
treffenden Gedankens. Soll eIiwa uch nach Ap2 10, 25 Kor-
nelius den Petrus angebetet haben, der nach Gn 23,7sondern Sohn eines menschlichen Gottessohnes, eıne KONnsequenz, Abraham die Hethiter ? I1000xvve&ir 1st eben nıcht notwendiegdıe iıhrer Lächerlichkeit nıcht zıeht, ber ziıehen muß, on der eigentlichen Anbetung verstehen, ebensowenig Ww1€E

ul em Schrifttext gerecht ZUuU werden: ‚„Nıemand erkennt den das lateinische adorare der das französische aüdorer., ASohn denn 1Ur der Vater.“‘ Diese wunderbare ‚ Anaiog1e: wırd wird Belsers Auffassung VO Jo 39 ıX ea D als Reflexion des Evan-ohl weder auf Harnack, och SONSI auf Jjemanden tiefen Ein-
druck machen. Solche Konsequenzmachereıl verstärkt dıe gelisten abgelehnt nd azu die Entscheidung der Bıbelkommission

VO Maı 1907 zıtlert. Das erweckt den Anschein, alsrecht zutreffende Kritik der unrichtigen Auffassung [(0)8!| H nıcht. Belser on jener Entscheidung getroffen würde. Jedoch kannEs soll doch ben ach die einziıgartige Kenntnis VOMN Vater davon ohl kaum dıe ede SeIN. Einige scharfe W eendungen(so Sagl selbst) die Sohnschaft ausmachen. Umgekehrt würde un überflüssige Zusätze (z ö7 Harnack als ‚„„Berlinerann natürlıch dıe einzigartige Kenntnis onMNl Sohne dıe Vater-
schaft bewirken. 158 finden sıch recht treftende Be- Reformator‘*‘ ; 108 die Zusammenbringung VO Schell und

mnerkungen ber die Differenzen iın den Evangelıen, Dagegen Loisy) waäaren besser unterblieben. Phil Qı heißt OTTOYLLOV
521Iwırd der Unterschied in der Darstellung der Blindenheilung(Mk 10, 46 ; 18, 36 Vor oder nach em Kintritt in Jericho Von weıteren Einzelheiten sehe ıch ab. el  er muß

unwahrscheinlich wıe ur möglich erklärt. Ja bekennt dıie oroße Arbeıtsleistung bewundern. Und WE InNnAan
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auch vielfach ıne gründlichere ichtung Cdes umfang- 47 WIT! hat ENAaU dıe gleichen kKehler
W1Ie auraın 25 (C L42 145 un! 549 STAittreichen Materiales wünschte, wırd 198058  - für zahlreiche AUS=»=

gezeichnete Beobachtungen un manche Anregung dank- 342) E wıird offenbar ım Anschluß Schmoll,
bar sSEe1IN. Bußlehre der FKrühscholastık 1909 44, die Summa

Münster M1n etrt7. des Kufinus nach CANultes Ausgabe zıtiıert, obwohl weder
diıeser noch eiıner anderen Stelle VO  a cder fraglıchen

Ausgabe ırgend eiwas gesagt ıst. D wırd „ MOSa de
Gromer, S Dr. theol., Stadtkaplan in Augsburg, Die Laıien- V’iterbo Elucid. Append. A krntiklos AUus Du ange,beicht 1 Mittelalter Eın Beltrag iıhrer Geschichte. Glossarıium, abgeschrieben. VEDA ist allex1ert : Hugo,| Veröffentlichungen ZAZUS dem kırchenhistor. Seminar München.
I! Reihe Nr. 7 ] München, Lentner, 19009 (VULL, 95 8°) de off. UTE pastoralıs. Was Verf. damıt will, vermochte

2,40. iıch lange nıcht Z 5SdSCNH. Auf der gleichen Seıite iindet
ber dıe Laı:ıenbeicht wurde ın letzterer eıt Ol sıch f dem hıer das TSte un einNzZIgeE Mal genannten

Lea 1ın dem Werk >4 histor y of aurıcular CONfeSSION 2fC.« Archıdiakon dıe völlig unverständliche Anmerkung : XAÄV,
d1ssS. audıre. LTatsächlich Soll CS heißen : RKosarıum, K  S18006) 217-—2206 und insbesondere VO ILauraın

selINner Schrift > De Pıntervenlbion des LAiques, des Aiacres SE Audıre A 2 WaSs freıilich auch nıcht einschlägıg ist
of des abbesses Adans Padministrabion de Ia Denıtence « 1607 (hes: Ros., A ICL. val. 3) Schließ-

(Sleich-e1INn ziemlıch umfangreiches Materaal verarbeıtet. ıch fand ICchH; daß die beıden Anmerkungen nıchts weıter
wohl War das Problem noch nıcht genügend geklärt, Was als gyänzlıch unverstandene Flag1ate AUS Nikolaus de Plowe,

T7ractatus de SAacramentıs BEC:j Argent. 14953;> A b, Ssich schon daraus erg1bt, daß dıe Münchener theologısche
KFakultät dasselbe ElEg das Jahr 1905/6 ZU111 (regenstand DZzw dAUS Franzıskus 5Samarınus, [ Aesaurus sacerdotalıs,
einer Preisaufgabe machte. Auffallenderweise erwähnt Cr Venet LO6O, I; 30d sind. Dabeı verweıst auch

noch eıf. auf en kReferenten. 1StTt natürlichetztere Tatsache ebensowen1g W1e den Umstand, daß Y Hugo
selbst In den W ettbewerb eintrat. och ist dıes ıdentisch mıt Hugucc1o. Dazu kommt drıttens, daß

erft sıchkeinem sachlichen Belang. Öfter mıt sekundären Quellen eonü und
Verf. wollte nıcht ıne vollständıg erschöpfende ( War auch da, dıe Krreichung der primären Quellen

schichte der La:enbeıicht schreiben, begnügt sıch mıt nıcht mıt besonderen Schwierigkeiten verknüpit ZECWESCH
WAäre.der Darbietung einer Auswahl der wıchtigsten einschlägıgen Vgl  5 7 F3 O5 707735 O3

Quellenstellen, mıittels deren - in viıer apıteln reichliıches Im einzelnen möchte ich mM1r folgende Bemerkungen erlauben :
Die Notiz Z I, Schmolls Schrift habe L1UTE mehr ın den An-1C. über dıe Fragen der Entstehung un Fortentwick- merkungen herangezogen werden können, klingt in dıeser All-lung der Lalıenbeicht, ihrer Blütezeit ın Praxis und T’heorie,

der ersten Spuren ihres Verfalls ın der T’heorie bei gleich- gemeınnheıt befremdlich, nachdem gleich der allererste Satz des

Schm entlehnt 1st
Textes und ebenso der zweeıte Absatz ZUT o& Teil aus

zeıitiger FKortdauer 1n der Praxis und zuletzt iıhres end- wırd irrıgerweise behauptet, ach der
gültigen Verfalls verbreıtet. In methodischer Hınsıcht, Anschauung des {I und Jahrh se1l dıe Beıicht ZUIT Heıle

unbedingt notwendig SCWESCN. Da dıe einzelnen Jahrgänge dersSoOweılt sıch 108881 ails Erforschung der Gründe und der Revue du clerge fFrancats mehrere Bände umfassen, hätte
Zusammenhänge handelt, bedeutet dıe Schrift auraın LI, 3, 13 auch dıe Lahl der betreffenden Bände
gegenüber eiınen sehr erhebliıchen Fortschntt. Ebenso ist werden sollen. Daraus da Thietmar 1m 1018 die Schrift

De et absa noenttentia och nıcht kannte, kann doch nıchtdas Bild der La:enbeic. 1 SdahNZEN richtig gezeichnet.Andrerseits darf aber nıcht verschwiegen werden, daß sıch gefolgert werden, daß sS1IE erst un dıie Mitte des Jahrhunderts
entstanden seın könne &] 13 I) Lanfranc lehrt zunächst, daß

wıederhaolt dıe Spuren ungewöhnlıch oroßer Flüchtigkeit WIr dıe verborgenen Sünden omnı ecclesiastico ordını bıs
bemerkbar machen. SS D: steht das Zitat herab ZU Ostlilarier beichten mussen. Yrst danach folgt,
ıIn Kogationibus Serm. k In Wirklichkeit hat es SA Wwenn iNan ın den ordines ecclesiastici keinen Beichtvater finde,

solle IMa  5 ırgendwelchen reinen Mann /ARUR Beıcht aufsuchen (zulauten erm. Die be1 Migne EL 5056 ın 14) Der NS zıtierte Sermo 45 1sSt nıcht Ol Hıldebert
Klammern stehende Zahl ist LLUT e1INn. Hınweıls auf die VO Le Mans, sondern VON Petrus Lombardus verfaßt (vgl Böh-

Diemıt der gleichen ummer bezeichnete Fußnote. FCT; Art Hıldebert VO Lavardin, Realencyklopädie 111 69)
nämlıche Bewandtnis hat mıt L, L, AUS Zaiffer Was 15, 4 ın Anführungszeichen als Lehre urters steht,
391 der Migneschen erweise 3OI wırd, W1E bel Lauraıin findet sıch ın diıeser Form ın dessen Nomenclator (1899),11° (1906), 96 nıcht. Die unappetitliche „Erzählung“‘S A D 533 werden die Zusätze des Herausgebers hätte nıcht ın solcher Ausführlichkeit gebracht werden
(scholion) als ZU onaventuratext gehörlg betrachtet. Petrus sollen. Außerdem lıes S 23 16 Pfaffe nıcht :

Pfeiter. Die Ansıcht des Präpositinus ber dıe Laienbeicht: istVO  a Larentaıise (Innozenz erscheıint Ööfter S OI 67 teilweise richtig vorgetragen. Der Kürze halber92) als Petrus VO  n Tarent: O7 lesen WIT Hurter, verweıse iıch auf meıne bezüglıche Darstellung ın einem derIr 9, de Poen 2y 484[ 5 Hier ist also nıcht eIN- folgenden Hefite des »Katholik«. Die Glosse AB Kaymundianamal der 'Fitel des erkes CLompendium fheoloz&iae dogz stammıt nıcht VO Johann on Freiburg (5 6), sondern
malıcae ebensowenig cdıe Zahl des Bandes oder der ılhelm VO Rennes (vgl Zeıitschr. Kırchengesch. 2

Kleineren Versehen dient ZUTL reich- (1903), 42 =545) 4.5 wäre ZUu erwähnen, daß TIThomas dıieAuflage angegeben. Laienbeicht ausdrücklich „Sacramentate quoddam“ Ebendalıchen Kntschuldigung, daß erfl. se1n Werk mıtten A4Uus Anm wırd irmgerwelse behauptet, nach Heinrich-Gutberlet se1
der Unrast der modernen Stadtseelsorge heraus drucken I’homas bel seıner Verteidigung der Laienbeicht VO Vorwurf
1e6ß Eın weıterer Mangel der Arbeit ist dıie manchen des Aberglaubens schwer reinıgen. In Wirklichkeit Sagt
Stellen zutage retende übermäßige Abhängigkeit des Gutberlet, die ZUr eıt des TIThomas bestehende Praxıs der

Wohl LL daher kommt 6S
Laienbeicht könne Nan schwer VO diesem Vorwurf reinigen.Verf. VO. seıinen Quellen. Der 452 aus der Summa des Hostiensis abgedruckte ext

B.; daß ÖI AaUuSs dem Landshuter Kaspar bedarf folgender Ergänzung bzw. Berichtigung : 33 unde S87 S1IC
MOTLAtUr, salvatur, SUPFA de bapt. Debitum (C SR 42)Schatzgeyer (vgl. Paulus, SCH.; 1ın Orkämpfer Sacramentum tamen deficit, ut T (SCil. Cit.), QUA nullus «der kath Kirche SCgHCH Luther ın Süddeutschland, reiburg

190O, 282)) 1n Gaspard Satzger nach Laurain
Was 46, VO (sandert und lee SCSaQL wird, trıfft bezüglichzeines on beiden Z S 48, 4 1st nach meinen früheren jeden- ‘
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falls richtigen otızen br CM pf SIC METEAaEL eruübescentia et
humiliatione“ Ü lesen nd der ext ebenda dementsprechend

Daß ich dıe Arbeit nıcht besonders empfehlen kann,
verbessern. Nıcht dıe Dominikanerschule führte durch den versteht sıch nach dem Vorausgehenden VOI1L selbst. Ich

möchte aber meın Referat nıcht schließen, ohne nochmalsHınweils auf en I Al 1981 A 8! Charakter der La1en-
beicht dıe noOchste Blüte derselben in der Spekulation herbeı betont ff haben, daß SIEe iın der oben genannten sehr

49), das hatten jene >  Nn, welche Ww1Ee Siıkard on remona bedeutsamen Hıinsıicht Anerkennung verdient. nd
und Huguccio bestimmt lehrten, da[( 1 Nottfall Laien WwI1e das
T auf- uch das u (} z Al 111 aı spenden könnten. {[Der ıst ZU erwarten, daß erf. e1in anderes Mal be]1 orößerer

orgfalt eIiwAas durchaus (rediegenes eısten wırd53L SCOCHN Lea erhobene Vorwurf, daß manche nıcht
vorhandene Stellen zıtiere, 1st hinsichtlich des einzigen angeführ- W ürzburg. Hr (  INn
iten Belegs nıcht berechtigt, Es handelt sıch ATl fraglichen Ort
EEUÜL: 5989| e1n allerdings b1ıs Unkenntlichkeit verstümmeltes
/itat CSTAEe „Alvaro Pelayo, De nlanctu ecclesiae LÄib E Aart. 14, SC  9 Dr. Adolf, Urdinariatsassessor, Eın Historiker
1l 61, 72“ lies 6 i 1L, 72u Hıer schreıibt AT=- der Aufklärung. nNntwort auf Professor Merkles ede und
Va Pelayo tatsächlich : „uedam mulieres der nmbbatisse Schrift : Die kathol. Beurteilung des Auf klärungszeitaltersPEXCcOoMMUNICANLT et CONfESSLONES audiunt “ | Venet. 1560 Zugleich In Beitrag ZUXE Geschichte der Aufklärung. Essen-856' Sp 21) In V, 617 klagt Alv. Pel „Alique—sacrate MONUA- Kuhr, Fredebeul Koenen, IOI0 (181 8°)les-—reciniunNnt ordinem, GUWUM VLOS nossınt «“ |diese ummer
1st Iso nıcht einschlägıig. In 13 Lib der SUMMA des Astesanus Während dıe Probleme des Urchristentums e kır-
werden dıese utoren erwähnt: Bernhard CGlairvaux, Bonaven- chenhistorische Forschung bısher tast SAahZ ın Anspruch
‚$ Thomas, Petrus Lombardus, Gratian, Kıchard [0)]8 Miıddle- CHOMMLEN hatten, besinnt 18002881 sıch seıit ein1ıger Zeit
LOWN, Skotus, Petrus Ol Tarentaise; Innozenz IV und Bernhard darauf, daß noch eın anderes (zebiet o1bt, das tiıefererde Botone (zu 72) I I lıes „ Daß die Leute
ın Todesgefahr auf irgendeine Weiıse nach der Lehre des Kıforschung harrt und dessen richtige Wertung S wıichtig
Apostels dıe Sünden einander beichten sollen, auch einem Laien, Ist, weıl CS den Ausgangspunkt der kırchengeschichtlichen
und WENN eın Mann fehlt, einem W eıbe.‘ Dietterle Sagl nıcht, Entwicklung des a  X Dbıldet : Die eıt der Auf-
dıe Summula Kaymundi se1 „jedenfalls In dıe Mıtte des Jahrh. klärung. Daß che Beurteilung der Aufklärung seıtenverlegen‘‘ 75 3); GE Sagl 1Ur (Zeıtschr. Kırchengesch.1906 172) ACH bın gene1gt‘ uSs Geficken verlegt nıcht, katholischer Hıstoriker, namentlich eINes brück, Sägmüller,
WI1E des Verfassers Gewährsmann Fıischer - behauptet, das Beıicht- Rösch, ine ZUu ungünstige SECWESCH sel, War der Vorwurf,
büchlein Poeniteas tO In dıe ersten Jahre des 16 Jahrh., S(J)143I>
ern (r neıgt 11 ZUr AÄAnnahme (Bilderkatechismus des L5 Jahrh.

den rof. Merkle auf dem Internat. hıst. Kongreß 1ın Berlin
ausgesprochen hatte. egen ınn wendet sıch 11011 OSC.

USW., Leipzig I1855, Beilagen 155), der betreftende Druck un sucht dıe Aufstellungen M.s 1m einzelnen Z wıder-(Haın 13166) sel iın den ersten Jahren V  O 16 Jahrh. ausgeführt
(zu 7759 V, 1st „und Ihomas“ vA streichen. legen, mıt dem Urteil schließen, dıie Beschuldigungen
Aut der gleichen Seite würde SEIN erfahren, 11 welchen VL.Ss se]len „1M oroßen un ZaNZEN völlig unberechtigt“Hugo nd um welchen Guilelmus (et 4C4 Aul DOST ug C5
sıch handelt. Ebenda Anm l1es Confessto (S LOO) Das wirklıche (zute der Aufklärung habe nıcht

ETStTt ausgegraben, sondern 6S SEe1 VO  w kath. Seite VOIN. Sacerdos CMn ON audire, QUrA Follıtur OCY Ü
“bescentia Daraus erg1ıbt sıch dıe notwendıge Korrektur des jeher anerkannt worden. Es könne nıcht bestrıitten werden,

zugehörigen JTextes Von selbst ö3 fehlt, W as Dominikus daß NL besonders durch seine vorgetragenen nekdoten
Soto ber die Verpflichtung beichthörender La:en Zur Beobachtung
des Beıichtsiegels, ber dıe Beıcht läßhlicher Sünden V Laıen dıe Vergangenheit seiner Kırche und den ehrenvollen
nd ber dıe Frage, ob der absolvierende Laıe ırregulär werde, Namen kath (zelehrter 1n unverantwortlichster Weise dem
lehrt Aus des erf. Darstellung (S Ö3) könnte mMan schließen, (Gespötte preisgegeben habe (S 1OöI) Es wiıird 11UL1IL auch
Petrus de OtO nehme auf Bartolomeo Fumo Bezug. In Wırk- eine wohlwollende Krıitik manche Außerungen des Berlimner
lichkeit i1st 1eSs 1n keiner Weise der Fall Ö9, polemisıert Redners bedauern mÜssen, durch dıe be]l den Hörern, ONerl. mıt vollem Unrecht SC  Q Heinrich Gutberlet (sichH Denn
Gutberlet sagt eben nıcht : SE 1m I (Jahrh.) verschwındet denen ohl den allerwenıgsten das anerkennende Urteil
s1e die Praxıs der Laienbeicht gänzlıch, weil die Kırche des protest J1 heologı1eprofessors Köhler über dıe Cre
sıch direkt aussprach” sondern lehrt (Dogmatık A kath hıstorische Forschungsarbeit bekannt WAar, c1ese 1n
152 F AI I verschwindet S1e gänzlich, weıl die Kırche erscheimen mußte Die starken persönlichensıch dırekt SCHECN dıie Anmaßlung solcher aussprach, welche
VO protestantischen Grundsätzen verleitet:; dıe LKOös: Invektiven sollten UuSs einer reın wıssenschaftlichen Pole-
sprechung VOL Sünden allen Chrıstenmenschen ZUWG1= mık ausscheıiden.
kannten.‘ Bereits 1n meıner Besprechung der Schrift Merkles (Theol.

Nun noch einıge nıcht alle Drucktfehler bzw LAPSUS Revue 1909 Sp 278 {f.) f{and ich auffallend, dalß dort
ecalamıiı. Lies Vacandard CS LIL Da Z I 135 45 , 93)5 der Aufklärungsdogmatık geschwiegen wiırd, obwohl gerade dıe
Petrus Blesensis (S I pA O2);; Scheeben CS I3 025 Phillıps Stellung der Aufklärung ZUL kırchlichen Lehre un! VerfassungS ISS 7 OZ2) Baltzer S I3 90); Holste (S 262 O1)5 1n Hauptcharakteristikum n  jener Periode bilde Ich mu
London nıcht Phiıladelphia S: I, ‚E Hibernenses Rösch zustımmen, WEenNnnNn ® 163 I155) Sagt, der atıona-
(S 0795 Ade 48 (S E Deecret 26 liısmus, Febronianismus und Josephıinismus hätten die

Wenn ben dıeseSed S14 necess1ıtate (S 164 Bandıni1i ÖCNt.: Lovanıı DS55/ schlinımste Seite der Aufklärung gebildet.
(S 6 4J DPetr. Cantor, Summda Ae sacramentıs ( 1025 Rıchtungen das kennzeichnen, .. WITr unter dem Begriff ‚„„Auf-
ber Sseine Bedeutung (S 25, 29 necessıitatıs Antum (S. 20 klärung“‘ zusammenfassen, annn erg1ıbt sıch allerdings, da an

CS vgl uch dıe Glosse VI (S 3 ) 3 Tanta Männer w1e Fürstabt Gerber nd Sailer nıcht den ‚„Aufklärern“‘
est S CONfesSsSiONIS 26, I)385  15. Februar. TTHEOLOGISCHE REVUE.  1910. Nr. 38.  86  falls richtigen Notizen „.  et sic mereatur  erubescentia  et  humiliatione“ zu lesen und der Text ebenda dementsprechend  Daß ich die Arbeit nicht besonders empfehlen kann,  zu verbessern.  Nicht die Dominikanerschule führte durch den  versteht sich nach dem Vorausgehefiden vomn selbst. * Ich  möchte aber mein Referat nicht schließen, ohne nochmals  Hinweis auf den quasisakramentalen Charakter der Laien-  beicht die höchste Blüte derselben in der Spekulation herbei  betont zu haben, daß sie in der oben genannten sehr  (S. 49), das hatten jene getan, welche wie Sikard von Cremona  bedeutsamen Hinsicht Anerkennung verdient.  Und es  und Huguccio bestimmt lehrten, daß im Notfall Laien wie das  Tauf- so auch das Bußsakrament spenden könnten.  Der  ist zu erwarten, daß Verf. ein anderes Mal bei größerer  Sorgfalt etwas durchaus Gediegenes leisten wird.  S. 57,2 gegen Lea erhobene Vorwurf, daß er manche nicht  vorhandene Stellen zitiere, ist hinsichtlich des einzigen angeführ-  Würzburg.  Fr Gillmann:  ten Belegs nicht berechtigt.  Es handelt sich am fraglichen Ort  nur um ein’ allerdings bis zur Unkenntlichkeit verstümmeltes  Zitat (statt: „Alvaro Pelayo, De planctu ecclesiae lib. V, art. 14,  Rösch, Dr. Adolf, Ordinariatsassessor, Ein neuer Historiker  U SS  D  DE OD OT  Hier schreibt Al-  der Aufklärung. Antwort auf Professor Merkles Rede und  varo Pelayo tatsächlich: „Quedam — mulieres oder abbatisse —  Schrift:  Die  kathol.,  Beurteilung des  Aufklärungszeitalters.  excommunicant .. . et confessiones audiunt , ..“ [Venet. 1560 f.  Zugleich ein Beitrag zur Geschichte der Aufklärung. Essen-  864 Sp- 2)):  In ”. 61 klagt Alv. Pel.: . „Alique—sacrate monia-  Ruhr, Fredebeul u. Koenen, 1910 (181 S. 8°).  Mi2.  les—recipiunt ordinem, quum non possint . .  '{(  Diese Nummer  ist also nicht einschlägig. In tit. 28 lib. V der Summa des Astesanus  Während die Probleme des Urchristentums die kir-  werden diese Autoren erwähnt: Bernhard von Clairvaux, Bonaven-  chenhistorische Forschung bisher fast ganz in Anspruch  tura, Thomas, Petrus Lombardus, Gratian, Richard von Middle-  genommen hatten, besinnt man sich seit einiger Zeit  town, Skotus, Petrus von Tarentaise, Innozenz IV und Bernhard  darauf, daß es noch ein anderes Gebiet gibt, das tieferer  de Botone (zu Sıı72): S 74 Z. 11 v2o. Jies: „Daß die Lönte  in: Todesgefahr : :  auf irgendeine Weise nach der Lehre des  Erforschung harrt und dessen richtige Wertung so wichtig  Apostels die Sünden einander beichten sollen, auch einem Laien,  ist, weil es den Ausgangspunkt der kirchengeschichtlichen  und wenn ein Mann fehlt, einem Weibe.‘“  Dietterle sagt nicht,  Entwicklung des 19. Jahrh. bildet: Die Zeit der Auf-  die Summula Raymundi sei „jedenfalls in die Mitte des 14. Jahrh.  klärung. Daß die Beurteilung der Aufklärung von seiten  zu verlegen‘“ (S. 75,3), er sagt nur (Zeitschr. f. Kirchengesch.  1906 S. 172): „Ich bin geneigt“ usw. Geffcken verlegt nicht,  katholischer Historiker, namentlich eines Brück, Sägmüller,  wie des Verfassers Gewährsmann Fischer behauptet, das Beicht-  Rösch, eine zu ungünstige gewesen sei, war der Vorwurf,  büchlein Poeniteas cito in die ersten Jahre des 1ı6. Jahrh., son-  dern er neigt nur zur Annahme (Bilderkatechismus des 15. Jahrh.  den Prof. Merkle auf dem Internat. hist. Kongreß in Berlin  ausgesprochen hatte.  Gegen ihn wendet sich nun Rösch  usw.,. Leipzig 1855, Beilagen S. 188), der betreffende Druck  und sucht die Aufstellungen M.s im einzelnen zu wider-  (Hain 13166) sei in den ersten Jahren des 1ı6. Jahrh. ausgeführt  25 77.9) 5 9 Z 1 v 0, ist „und- Thomas“ zu streichen.  legen, um mit dem Urteil zu schließen, die Beschuldigungen  Auf der gleichen Seite würde man gern erfahren, um welchen  M.s seien „im großen und ganzen völlig unberechtigt“  Hugo und um welchen Guilelmus (et dicit Guil. post Hug.) es  sich handelt.  Ebenda Anm.  T  lies:  ”  L  c. s. v. Confessio I  (S. 180).  Das wirkliche Gute der Aufklärung habe nicht  erst M. ausgegraben, sondern es sei von kath. Seite von  5 17: ”  . Sacerdos eam non debet audire, quia tollitur eru-  .“  bescentia ,  Daraus ergibt sich die notwendige Korrektur des  jeher anerkannt worden.  Es könne nicht bestritten werden,  zugehörigen "T’extes von selbst.  S. 83 fehlt, was Dominikus  daß M. besonders durch seine vorgetragenen Anekdoten  Soto über die Verpflichtung beichthörender Laien zur Beobachtung  des Beichtsiegels, über die Beicht läßlicher Sünden vor Laien  die Vergangenheit seiner Kirche und den ehrenvollen  und über die Frage, ob der absolvierende Laie irregulär werde,  Namen. kath. Gelehrter in unverantwortlichster Weise dem  Jehrt.  Aus des Verf. Darstellung (S. 83) könnte man schließen,  Gespötte preisgegeben habe (S. 181). Es wird nun auch  Petrus de Soto nehme auf Bartolomeo Fumo _ Bezug.  In Wirk-  eine wohlwollende Kritik manche Äußerungen des Berliner  lichkeit ist dies in keiner Weise der Fall.  S. 89, ı polemisiert  Redners bedauern müssen, durch die bei den Hörern, von  Verf. mit vollem Unrecht gegen Heinrich Gutberlet (sic/). Denn  Gutberlet sagt eben nicht: „.  .im 17. (Jahrh.) verschwindet  denen wohl den allerwenigsten das anerkennende Urteil  sie — die Praxis der Laienbeicht — gänzlich, weil die Kirche  des protest. T’heologieprofessors Köhler über die neuere  &  sich direkt dagegen aussprach“  z  sondern er lehrt (Dogmatik X,  kath., historische Forschungsarbeit bekannt war, diese in  152)3 6  .im 17. verschwindet sie gänzlich, weil die Kirche  arger Blöße erscheinen mußte.  Die starken persönlichen  sich direkt gegen die Anmaßung solcher aussprach, welche  von protestantischen. Grundsätzen verleitet, die. Los-  Invektiven sollten aus einer rein wissenschaftlichen Pole-  sprechung von Sünden allen Christenmenschen zuer-  mik ausscheiden.  kannten.“  Bereits in meiner Besprechung der Schrift Merkles (Theol.  Nun noch einige — nicht alle — Druckfehler bzw. /apsus  Revue 1909 Sp. 278 ff.) fand ich es auffallend, daß dort von  calami.  Lies: Vacandard (S. VE 12173 135 451 93);  der Aufklärungsdogmatik geschwiegen wird, obwohl gerade die  Petrus Blesensis (S. ı0, 2. 92); Scheeben (S. 1ı3,5. 92);. Phillips  Stellung der Aufklärung zur kirchlichen Lehre und Verfassung  S: 15,7.02): Baltzer (S- 17,3. 90); Hoölste (S: 268 2.91);  ein Hauptcharakteristikum jener Periode bilde.  Ich muß  London — nicht Philadelphia (S. ı, 3); canones Hibernenses  Rösch zustimmen, wenn er (S. 163 u. 155) sagt, der Rationa-  S. 6, 7) ; serm..de temp. 48 (S. 15,4); Decret. caus. 26 q. 6  lismus, Febronianismus und Josephinismus hätten die  Wenn eben diese  „.:.Sed 8i necessitate (S. ı6, 4); Bandini Sent., Lovanii 1557  schlinımste Seite der Aufklärung gebildet.  (S. 18,4); Petr. Cantor, Summa de sacramentis (S. 19,2);  Richtungen das kennzeichnen, was wir unter dem Begriff „Auf-  über seine Bedeutung (S. 25,2); necessitatis tantum (S. 29 Z. ı  klärung‘“ zusammenfassen, dann ergibt sich allerdings, daß man  . u): vgl auch die Gloösse zu D VI . (Si32,3)5  € Tanta  Männer wie Fürstabt Gerber und Sailer nicht zu den „Aufklärern““  est viS confessionis ... (S. 36,1); ... ad morbi investigandam  zählen darf. Sie haben gerade jene Richtung entschieden be-  curationem ... (S. 50,1);  . cwius poenitentiam per signa valde  kämpft.  Auch möchte ich nicht mit M. den Würzburger Kirchen-  Die Verbitte-  evidentia Dominus acceptavit (S. 51,1);  . . Sacramentum pPoeni-  historiker Schwab als völlig objektiv bezeichnen.  tentiae, ut dieetur postea,  S 3, 2) Niort' S: 765395  ‚in  rung Schwabs, der auf Betreiben des Würzburger Bischofs von  glossa ad Constitutiones Angliae, ad Titulum de sacramentis ...  seinem Lehramt entfernt worden war, und insbesondere sein  S© 75,2);  ‚ Confa fı 820 (S. 76,4); der vorhergehende Meis  auffallender Unmut über die Wendung Zirkels zur Orthodoxie  — nicht: der folgende (S. 78 Z 3 v. 0.);  .. habet ministrum  kommen da und dort in seinem Buche zum Ausdruck, Das  duplicem, scil. ex officio et ratione necessitatis ... in necessitate  Urteil Schells und Merkles über Wessenberg ist entschieden zu  confiteri Iaico de mortalibus non est praeceptum sed consilium  günstig (vgl. dazu »Weihb. Zirkel« II 429 ff.). Die Verdienste  tantum ,  . (S. 78,3);  .. Navarro ;  4 (S. 82 3); Dom: Soto  dieses Mannes und die guten Seiten in seinem Charakter sind  in IV. Sent. d. XVIL::... (S: 83,1); Dom. Soto,De ratione  übrigens von Nörber (Art. Wessenberg im Kirchenlexikon) und  Tegendi et detegendi ... (S. 83,2);  .. apparenter connivere  mir (Zirkel II 450) ebenso wie von Rösch und Lauer nicht ver-  haereticis modernis ... (S  »  .  schwiegen worden.ad morbt investigand am zählen darf. S1e haben gerade jene Rıchtung entschıeden be-
ecuratıiıonem CS 5 O, 1} CULUS poenitentıam DET STONA valde kämpft. uch möchte ıch nıcht nıt M en Würzburger Kirchen-

Die Verbitte-evidentia OMINUS acceptavit (S 5I1, I: Sacramentum NOENL- historiker Schwab als völlıg objektiv bezeichnen.
tentıae, ut dicetur pPOSTEA, S 5 3, 28 Nıort CS 70, $J5 uın LUN:  o Schwabs, der auf Betreiben des Würzburger Bischofts on
glossa ad Constitutiones Angliae, ad Titulum de Sacramentıs seinem Lehramt entfernt worden WAadl, und insbesondere sein
(S. 62 Conf. 320 (8 76; 4); der vorhergehende Vers auffallender Unmut über dıe Wendung Zirkels ZUF Orthodoxie

nıcht: der folgende S 78 f CR habet minıstrum Kkommen da nd dort in seinem Buche ZUun Ausdruck. Das
duplicem, SCil. A officto et ratione necessıtatis 2n necessıtate Urteil Schells und Merkles über Wessenberg ist entschieden
confiteri [ArcO dAe mortalibus est PraecePTUM sed ConNsilium günstıg (vgl 27 » Weıihb. Zirkel« 11 429 {f.) Die Verdienste
antum [ 78, 35 avarro Ö2, Z Dom Oto dieses iVv1iannes und die e Seiten ın seinem Charakter siınd
In Sent, AVIUI (S Ö3, DE Dom Soto, De ratıone übrıgens VO  ' Nörber (ATt Wessenberg 1m Kirchenlexikon) und
begendt et detegendi Ö3, 2)8 anpparenter CO nıvere mır (Zirkel I8l 450) ebenso WI1e von Rösch nd Lauer nıcht VOTLI-
haereticis modernis . S schwiegen worden.
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Anerkennend erwähne ıch, dal} auch Rösch das ungerechte In hastıges RKezıtieren der G ebete, dıie Leute nıcht lange
Urteil Harıngers ber Sahler verurteilt S ;8) ber Sallers Be hınzuhalten. Ebenso kann mıt (GGrund bedauern, da[(\
ziehungen n den Mystikern hätte CT weıteres Materı1al finden dem Volke dıe deutsche Christmette und VeeSDer, der deutsche
können ın meınem »Zirkel« 11 347 E: nd ber die Föschlianer, Begräbnisritus CHNOMMICH worden 1st Wäre dıe Einheit der
denen (1“ nıt den alteren Darstellern unrichtig Menschenopfer Kirche wiırklıch 1ns W anken geEralienN der gılt nıcht vielmehr
/ABEE Ka legt, hätte C: sıch instru:eren können 1n einen » Neuen auch 1er das Wort Papst Gregors 11 Al den ikonoklastischen

und
Untersuchungen ber en Pöschlianısmus« (Regensburg 1906) Kaiser Leo Isaurıcus : „Welch große Erbauung habt iıhr zerstört !‘

meılnen »Beıträgen ZULE Geschichte des FPöschlıaniısmus« Wenn geklagt wiırd, da(} infolge des J1 oleranzedıkts
(Archıiv Geschichte der ese Linz 1907 Auch würde wl Josephs I8l viele Apostasıen ZU Protestantismus vorkamen,
ohl ıT Merkle die ungerecht bıttere Kritik, dıe Jais War daran doch nıcht das LToleranzedikt schuld: Der innere
zuteil wurde, eingetreten se1ın, WENN CI dıe Darstellung 1n melinen hbfall mul da schon vorhanden SCWESEN se1in un wırd
» Zirkel« {1 267 gekannt hätte. UÜber Mutschelle, den Brück, vielleicht ın der damaligen Los-von-Rom-Bewegung richtiger
wıe CC scheint, DA schroft beurteilt hat, wırd das Urteil ohl 1ne noch späat nachwirkende Folge der Zwangsbekehrungenmiılder ausfallen nach Veröffentlichung meıiner 1n nächster Zeıt der Gegenreformation sehen dürfen. 98 ruft Rösch entrustet
erscheinenden Untersuchung ber diesen bedeutenden Mann. Er AaUus ! ‚,also dıe Ekxıstenz VO Häresien ware demnach eiıne ur-
starb übrigens ATl 28 Nov. 1800, nıcht 1801 (S KZE) notwendıge Sache b Wiıe stellt ET sıch annn Wort des

Heılandes : 35 mu (} Ja Argernis kommen !‘ ? Da ıne SchriftDie Polemik Merkle Verminderung der Feiertage betr
auf em CX steht, Ist och keın Grund, S1IE deshalb als Ge-> 61) ware ohl besser unterlassen worden; denn ob 11UI11 der

Beweggrund mehr 1n reın weltlicher WAal, Ww1e Rösch wrı1] aD schichtsquelle Sanz ZU verwerten &1 II Der Bewels, da(i
das Oolk mehr arbeıte””) der mehr eın relig1ös-moralischer, der Pater Zink dıe famose Entengeschichte selbst nıcht geglaubt
Verf. g1ıbt selbst Z da jenen bischöflichen Kurlen, VO habe (S 1173 scheıint mMır doch noch nıcht HAallZz erbracht.
denen dıe betr. Erlasse ausgingen, dıe Aufklärung schon starken UÜbrigens ann einıgermaßen Z mulderen Beurteilung dıenen,
Einfluß hatte. da och eın Athan Kırcher allerlei naturwissenschaftlichenDabei hat dıe Aufklärung auch SETrN en

Aberglauben fortgeschleppt hat, nıt ıhm auch dıie protestantiıschenutiliıtarıstischen Gesichtspunkt betont. Der VO Jocham ANSE-
tührte Fall (S 64) 1St IL, nıcht VO Merkle In dıe Auf- Zeitgenossen, und da{[(} och Jahre nach Zink der bekannte
klärungszeıit zurückprojiziert““ worden, sondern soll al illustrieren, Würzburger Professor der Medizın Dr Behringer durch seine
wıe heilsam damals eine solche Reduktion der Feste WAal, d1 Studenten, die dıe unglaublichsten Dınge als künstlıche Petre-
VO Brück als eın „traurıges Zeichen der eıt  66 bezeichnet W OT- akten herstellten und ALl verschıedenen (Orten 1n der Umgebung
den Wr W ürzburgs vergruben, autfs stärkste sıch nystifizıeren 1e()

Wenn Merkle, wıe scheint CS seimer Schrift), zwıischenDaß, wıe der erf£. 78 behauptet, durch das Mainzer
Gesangbuch VO 1787 dıe „kirchliche Universalsprache AUS em protestantischer un katholischer Aufklärung unterscheiden 11l

nd glaubt, auf katholischer Seılite habe [Nan sıch mehr 11 gEDECN(sottesdienst völlig verbannt“ werden sollte, 1st schwerlich CI krankhafte Auswüchse gewendet, habe ich bereıts iın meınerweisbar ; enn das Oorwort /ARR Zn Aufl Sagt ausdrücklich, e sel Besprechung seıner Schrift ın der TIheol Revue diese Auffassungder deutsche Gesang beı Volksandachten WwEelt zweckmäßiger als im Grunde nıcht zutreffend zurückgewlesen und mu hıerals der lateinısche. Es handelte sıch, SOwWwelt ich SeHe, 388 den
FTatrgOottesdienst, während die Dom:-, Sti{fs- und Oster:

Rösch zustiımmen &S L27). Der Kampf Aberglauben und
kırchen den lateiniıschen Choral nıcht aufgaben. Er spricht uch Mißbräuche waäare ohl A sıch Qanz lobenswert eWwWESCNH, ber

ging LUT allzu häufig einem mehr der wenıger stark176 VO: einer „krankhaften Sucht‘‘ jener E: dıe lateiniısche ausgeprägten Rationalismus ıervor und blieb beı MißbräuchenSprache AaUus em (sottesdienst und der Sakramentenspendung nıcht stehen ! (S K 139)völlig verbannen und SI heilßt Salr „eıne Welt- Rösch hat sıch bemüht, wiederholt en Quien Seıiten derkırche, wıe dıie katholische, mu (} ıne einheitliche Sprache Aufklärung gerecht werden CS Übertreibungen Oll] katho-haben.‘‘ Von einem solchen AMuß“ hat die altchristliche Kırche
nıchts gewußt. Da haben dıe Lateıiner iın lateinischer, dıe Grie- ıscher S5e1ite zurückzuweısen (z B S 1U 59708 133 Einführung

der Kırchengeschichte als Lehrfach, 139 LL bes 145 Ver-chen in griechischer, dıe Syrer In syrischer und die Armenier In dıenste dıe Volksschule), doch 1st C: sorgfältig bemühtarmeniıscher Sprache iıhren Gottesdienst gefelert. Ja dıe römische (D I4I 121) Ja nıicht Zu 1e] loben.Gemeinde selbst hatte, lange das griechische Element ın ıhr Möge durch ımmer tiefer drıngende, ruhıge Korschungvorherrschte, griechische Liturgie b1s Anfang des Jahrh.,
un AFSt als die Gemeindeglieder lateinischer unge ın der über- das Urteil über C1ese bald maßlos gyepriesene, bald einselt1g
wlegenden Majorität r hat LIMall (wie besonders Casparı un: verurteilte Periode der Kirchengeschichte E1n immer
Harnack nachgewıesen haben) dıe Liturgie ın lateinischer Sprache klärteres und gerechteres werden !
gefelert, wıe 1iNan das für selbstverständlich hıelt, obwohl schon
damals dıie „MYSUSCHE- Begründung hätte einwenden können, Freising. Ludwiıe.
die griechische Sprache musse beibehalten werden, weil geheiligt
als Sprache des est. Es sınd uch bekanntlich Päpste
SCWESCNH, die dıe von den Slavenaposteln gegenüber ihren An- OtZ, Dr Philipp, Johann Michael ® ailler als ora
klägern vorgebrachten Gründe ZugunNsien der slavıschen Liturgie philosoph. kın Beltrag ZULF Geschichte der christlıchen Ethik
vollauf würdigten (vgl. hierzu die Liectio des Breviers aln 1m AIX Jahrhundert. /Studien A Philosophie und Religion,Juli, dem Fest der beiden Slavenapostel „CUM aAb InNDLdis U herausg, Protf. Dr Remigius Stölzle, Heft ] Paderborn,
SArenNTUur, quod SETMONEM siavonicam In nerfunctione NUNEVPUM Schöningh, 1909 174 S80 8°) 3,40.
SAUCT!  UM USUFrPAVILSSENLT, CAUSUAM dixere rationi0us Lam cCertıis
Lam QU illu ul Pontifex er clerus el laudarint homi- Auf Anregung rof. Dr Stölzles hat der erıt.
nNES et probarint“). Es ıst 1Ur das ıne bedauerlich, daß S unternommen, „den orößten Bischof Deutschlands“‘, W16
manche berechtigten Forderungen der Auf klärung entweder mi1t
bedenklichen KÖn1g Ludwig Johann Michae!l nannte, ZU111L egen-

dogmatischen Anschauungen vermischt wurden stand einer moralphilosophischen Studie A machen, dıeoder ZUu einselıtig. waren, daß mıiıt en Mängeln uch das ute ıhm ın der (Geschichte der Eithik den ıhm gebührendenverworfen wurde. Heute könnte INa fast her VO' einer Sucht
rechen, alles lateinisch machen, hne bedenken, dal} das Ehrenplatz sıchern Soll, nachdem f lange schon
OTrt „SACcramenta propter homines“ uch 1n diesem Punkte gılt. katholischer WIE nıchtkatholischer Seıite ewußt oder U11-

Wie oft bedauerte ich die Quien Leute, dıe be1 Spendung bewußt se1INne Verdienste unterschätzt oder gyänzlich ıgnoriertder Sterbesakramente ber SIa Stunde auf dem Boden MnNgSs ı88 worden Ssind. Eine ähnlıch ehrenvolle Kehabilıitation, W1Emiıch knlieten, hne uch NUr eın Wort der Gebete Z verstehen
nd doch könnte dıe ZU würdigen Sakramentenempfang SC- S1C dem Pädagogen Saıler 1ın den letzten Jahren zutel
forderte Disposition LUr erhöht werden, WEeNn der Empfänger den geworden 1St, wiırd dem Moralphilosophen Saıler ZWar
Inhalt der herrlichen Gebete auf sıch wirken lassen könnte, nd
würde z, nıcht in manchen Gegenden der Aberglaube verbreıtet

kaum beschıeden SCIH aber das wenıgstens soll und wıird
geschehen, „daß cCıe moralphilosophischen Anschauungensein, der Kranke, der die Ölung empfangen habe; musse sterben ;denn könnte hören, daß bel Erteilung derselben uch für seıne Saıulers mehr 1n iıhrer ursprüngliıchen Berechtigung CI -

leibliche Genesung gebetet wird. Ganz unwillkürlıich kommt 87}  Al kannt werden: und daß en mMutLatkıs mulandıs nach Viaß-
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vabe de1l modernen eıt und Cle1 veränderten V erhältnisse arbuck, Dr kdwin Dıller, EIzZL Prof. AT karlham College
1111 öffentlıchen und Yıyaten Leben C1e christliche Moral der Staagts-Unıversıtät 111 Jowa, Ja früher A88! der Leland Stan-

ihreı Würde un Schönheıt darstellt W16 65 S für ford Jun. N1ıVv. 111 Palo Alto, Cal Francisco, Religions-
psychologie. FKmpirische Entwicklungsstufe relıg1iöseneıt getan‘“ (S 100) Das uch bıetet Bewußtseins Mıt Vorwort on W ıllıam James Prof

dazu Ee1INEIN outen nd dankenswerten beıtrag, WE1111 S4g d Philos UnterAnl der Harvard Uniıv Cambridge Mass
auch 111 dıe moralphilosophischen Probleme gegenübeı Mıtwirkung ÖN Vorbrodt übersetzt [038| Pastor Friedr
den moraltheologischen fast Z sehr zurücktreten 1äßt Beta 112 Burg beı Magdeburg wel Bände. [Philosophisch-

sozlologische Büchere!]l. 1V XV]. Leipz1ıg, Dr W er-Der Abschnıiıtt behandelt S (Lebensgang, NCr Klinkhardt, 1909 (AXXIX, 195 VIL PO FL 8°)harakter und Werke) und Stellung der e M.“4; eb x
BeASTIGEN Entwicklung SCIABCLI LZext,; TÜr deren Starbucks Werk erscheıint 111 der Übersetzung mıiıt dem
Philosophie und 1 heologıe treılıch EtLIiwas LLILL- Anspruch CiHENT: ersten UÜbertragung amerıkanıscher K
tassendere nd tiefergehende Charakteristik wünschen möchte x1oNSpsychologie nach Deutschland: James, der vorlegen-als S16 Ü Agn gyegeben 1St Den Abschnıitt dem Buch 111 K, mpfehlungs--Vorwort miıtgab, wırd ı1111 ber-
den Liıtel 5 als Moralphilosoph“ brinet SS (:rund- setzungs- V orwort Vorbrodt unter che Religionsphilo-

()hne Z e1felanschauungen 111 und de1 Vloralphilosophie (S 44) sophen eingereıiht befolet James CTE
un moralphilosophisches System (S 44—153) - andere Methode als Starbuck abe]l Kellg10NsSps} chologıe
weıt 11Aall beı (@) ! „ öystem“ sprechen kannn 1111 wiıll auch GE reıben und Maternal Zıiel und selbst Arbeıtsweise
Anschluß al dıe Disposition des „Handbuchs der chrıst- sınd WweNI1HNSTENS teilweise cieselben bel James und Starbuck
ıchen Moral“ (IVosce fe LDSUM Emenda fe IDSUM Perfice Das Kıgentümliche ST besteht darın daß 61 durch exakte
fe 1DSUM) führt unter Berücksichtigung del andern 111-= experiımentelle Methode testzustellen sucht, 5 elche (srund-
schlägigen er S.s VOI 4llem der „Glückseligkeits- Kräfte 1111 rehg1ösen W chstum FÜ dıe Menschen 1111 e
lehre“ dıe hauptsächlichsten Lehren Q summarısch mı1 VTECINE1INEN gültig SIN a““ „ Voraussetzungen“‘ der Relig10ns-
häufigen ausführlhichen Proben VOTL cie ZAGISCH sollen psycholog1e sınd daß er 3D vesetzerfülltes Uniuversum
95  as als Moralphilosoph behandelt hat und E C& o1bt 111 dem Laune und Zufall ausgeschlossen Sınd daß
behandelt hat“ (S 26) diese (resetzmäßigkeit auch 808 Cdas (Geistesleben onılt

Diese Anlage 1St nıcht J oglücklich, denn S1C bringt dıe daß auch das veistliche Leben ıhı unterliegt, „daß 1111Gefahr NIL sıch der auch erlegen 1St dal dıe FTA
stellung des S schen SOVSIEHIS: denselben Mangel aufweist veisthchen Leben keın Kreign1ıis o1bt W elches nıcht 11l

WIC das System selbst den Mangel A88! innerlich geschlossener be!1 EINSUMMUN mM1 unwandelbaren (+esetzen abläuft
systematischer nd logischeı Einteilung und Gliederung, daß e kKelgionsforschung 1STt ıeute w O Astronomie und
innerlich Zusammengehöriges ALl mehreren Stellen VEeIreNNT be- Chemie VOI vierhundert Jahren W  11 Ie Welt 1SThandelt und durch R ISS Verknüpfung durch Wiederholung
und iußere Verweisungen der Zusammenhang geschaffen wiırd; befreit VON ()rakel Alchımıisten Astroloven und Unter-

gyOLLEIN un der (zesetzesherrschaft übereeben eıtereCc1N Abgehen der S.schen Disposition hätte dem &ä
schaftliıchen Charakter der Monographie wohl LUr Vorteil vierhundert Jahre 110761 che MVienschenseele mMi1t 311 iıhrem
gereicht, Hoffen Streben und V erlangen dem (z;esetze aushefern“‘

Im Abschnuitt ZrlK (S e ra ZE) Nımmt S1ME Fundamentalvoraussetzune 1St daß Religi1on reale
de1 Verf S 111 Schutz DCgCH den Vorwurf des Ratonäa- Latsache menschlicheln Krfahrung 15 und vesetzmäßie sıch
1Smus un cler Vernachlässieung Cdie1 speziılisch xatholiıschen entwıckelt „Kelıig102 1ST Leben tief vewurzelter
Ethik zugeunsten de1 allgemeın christlichen eot dann che Instinkt S Wıe ails Phvsioloeie ails Lehre VOIN lebendieen
wıirkliıchen Schwächen de1 S.schen Moralwerke dar den Vienschenwesen Botanık cd1e ehre clen Pflanzen 1ST
Mangel Al fester 1L ermumoloeie und VO em schon 1ST kelig10onspsychologie che Lehre V der Kelig10nDr Lüft Jahrbb LTheol und chrıst! Phılos LO34 dıe Theorıie DAGET: Praxıs der Kelig10n.und neulıch aus  AC (Kultur d (GJegvenwart 1V 1909) IDıe Schwierigkeiten der Untersuchungsmethode werden
vefan den Mangel streng wissenschaftlıcher Systematık mıiıt ON St selbst betont un auch 1LE Vorwort ON OTDFO
konsequenter Kntwicklung und einheıtlicher LÖösune der he1 vorgehoben Er y ng‘ Streng empırısch F veranlaßte
TO580e Diese Mängel beeinträchtigen SS Verdienste Autobiographien stellte Verhöre A e] 1eß VOTr allem
{17r SC1IHL eıt nıcht denn ohne /Zweıfel bedeutete SC Fragebocoen beantworten machte Rückfragen und suchte
Werk „CIMNEN Wendepunkt LLL de1 katholischen Moralwissen- dann che einzelnen Fälle klassıfızıeren Cıe Vlassen-
Schaft‘ Erlösune den Banden des Rationalismus resultate AU bestimmen und ZU deuten „DOlche Inter-
und Cdles doomatısch krıtischen FormalıismusVEI] Ahr LE11 pretationen‘“‘ sınd allercdines „überwıegend incdıvıduelle
Vaoll zustummen kann dem Verf SCITIGE Antwort a und hängen davon ab Was der Forschei ZU den 111
autf cie Frage ‚Was 2 H98B| S.S Moralphilosophie fün HFrace stehenden Tatsachen miıtbringt“ S() hofft
heute noch SE 61 teılt che offnung Paulsens Syst Endzıel Zu erreichen festzustellen welche (Grundkräfte 1111
el th 1903, 176) der deutsche Katholizismus 11099C relig1ösen Wachstum für che Menschen 1 allgemeinender kasuistischen NViethode den Weg Zu CiIiHGT Irele- gültıg sınd Kür zuverlässıg hält C111 Untersuchungs-
FG innerhcheren Behandlung der ethıschen Iragen wıeder- mater.ual be1 ‚5  JSr spezıfischen Klasse hauptsächlie Prote-
iinden W1G und Hırscher U  KK ZCISCH und A W EIST h1n Stanten amerıkanıschen GLiederm ausgesprochen christlicher
aut dıe oroße Ahnlic  el der rehg1ösen Sıtuation (emeinschaften Sie sınd nıcht notwenclhe Zuverlässıg beı
heute und damals un meınt 35 LIut T eıt nOot Amerıkanern der (/nitedWiılden Oöder (gewöhnlichen)daß de1 (rzeist Saılers 111 der heutigen Moralwissenschaft Sfates („States men“ } oder kKatholiken oder Personen cdie
wıeder lebendig werde‘“‘ (S 7.:0) 111 C1116T verschiedenen historischen Kpoche lebten“

Tübmgen eckeı Der eıl behandelt che Bekehrung Es wurden
folgende HFragen vorgelegt:
. Welche reiigiösen Gebräuche beobachteten S1e als Kınd
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und mıt welchen angenehmen der wıderstrebenden Empfindun- Oft YKECNUS SCRCH Che moderne Keligionsphilosophie betontgen ” Auf welchen Wegen kamen S1e ın dıe Lase; Erweckung worden.
y bedürfen Hauptversuchungen iıhrer JugendzeıitWelche Kraft und welches Motiv führten S1e dazu, eın höheres TO Bedenken erregt cie angewandte Methode.
und besseres Leben ZU suchen Furcht, Mıtleid, Reue (zanz ireı Sorgen ist auch St nıcht, und Se1IN SG
5° Umstände und Erfahrungen V'! en Bekehrungen: iırgendeın Ge: redner Vorbrodt gıbt dıie Berechtigung erhobener Eın-fühl on Depression, Ersticken, Ohnmacht, Verlust on Schlatf wände 7ı Es genüge hıer, auft Cıe merkwürdige Aus-und Appetit, chwermut Gebet, Entiremdung on Ott

W eıter istu. dol Wıe aM dıe Erleichterung ? War sS1Ee begleitet lese der Untersuchungspersonen hınzuweisen.
VO unnatürlichen Gesichten, Klängen oder Empfindungen ? Worin AA AgCN, daß CS sıch hiıer 188881 eiınen Versuch handelt,estand der Umschwung? Gefühl un Erfahrungen nach dıe zartesten Geschehnisse 1MmM Seelenleben der Statıistik  ‚4  >der Krisis : Gefühl körperlicher Erleichterung, Weinen, Lachen, auszulıefern. Wenn St meınt, wırklıch zuverlässiges MaterialFreude; Sorge, Enttäuschung, Zeichen göttlichen Wohlgefallensder Mißtfallens dgl. ? Was für Veränderungen fanden FEWONNECN ZU haben, dann täuscht CT sıch. Das gyewınnt
S1e durch dıe Bekehrung ın hrem Leben bewirkt Veränderungen INa nıcht durch Fragebogen. Wer das xlaubt, kennt
ın Gesundheit, Gewohnheiten, Motıiven, Betragen, nd 1n Ihrem nıcht d1Le Menschenseele, deren Tiefen ergründen 11lallgemeıinen intellektuellen nd emotionellen Zustand »
Rücktfälle >“ uUSW.,

Und WeTLr diese Seele kennen gyelernt hat, che ıhr (7e=
heimnıs 1988 offenDbart, 88  = Hılfe ZU finden, und des-Der eıl wıll einen „Grundriß relig1ösen Wachs-

tums ohne bekehrungseimnschlag“ nachweisen. Die Fragen halb das ausspricht, WAaS S1Ee SONST nıemals e1INeTr Seele,
auten hıer: auch der vertrautesten nıcht, offenbart, der muß über den

1 elche relig1öse Sıtten beobachteten Sie ın der Kındheıit, Versuch lächeln, durch Fragebogen, be]l Women’s ( Aristian
und mıt welcherlei Lust der Unlust ? Hauptversuchungen Ihrer Temperance Union, kegıimentern Soldaten VOIL Jowa und
Jugendzeıit : Welche Irrungen ınd Kämpfe haben S1e gehabtmiıt a) Lügen nd anderen unehrenhaften Dıingen, D) unrechten

lennessee, einer Lehrerinnenbildungsanstalt 1n New Jersey
Verlangen nach Speise und JIrank, C} Geschlechtsleben ? Welche UuSW,, relig1onspsychologisches Material ZU gewinnen. Neın,
Beziehung haben S1ie emerkt zwıschen diıesen und sıttliıchen wIıe solches Material kann INa nıcht nach dem System
yelig1ösen Erfahrungen ? Einflüsse, ut und böse, dıe beson- V olkszählungskarten sıch verschaffen. Das wahre Material
ders stark Ihr Leben gestaltet haben elterliche Erziehung, der Keligionspsychologie ist als persönlıichstes (zutBücher, Freunde, Kırche, Musiık, Kunst, Naturerscheinungen, derTodesfälle, persönliche Kämpfe, Unglück us Sn kntwicklungs- sıch vertrauensvoll aufschließenden Menschenseele
stufen. Periode des Zweıtels ? Welche Maotive sınd ZU PE Jellıg, dem Seziermesser der experimentellen
verschiedenen Zeıten ALl meisten hervorgetreten ” Stellen S1ie ausgelıefert AB werden ; wırd sıch Ar StEeTtfs entziehen.
ein1ıge W ahrheiten auf, die Ihre tiefsten Gefühle verkörpern.:“ Übrigens sıeht C1e Statistik, selbst dıe Moralstatistik, SANZSt oıbt nach den Kinzelergebnissen iıne 1 heorie der allgemeın VO inneren V orgängen ab, eıl S1Ee weıß, daß
Bekehrung und des relıg1ösen achstums ohne bekehrung. S1Ee hiıer zuverlässiges Material n1ıe gewınnen kann. Was
Die Schlußkapıtel enthalten ıne allgemeıne T’heorie relı- ist dann aber OE einer Psychologie der elig10n nach
o1ösen Wachstums mıt pädagogischen Folgerungen. induktiver ethode B halten; welche dıe geistigsten VOT=-

Was ist VO  z} dıiıesem System einer (Ll Kelig10ns- >] gesetzesmäßig deuten wiıll » Auch dıe verhältnis-
psycholog1e ZU alten ? Dankenswert ist, daß St klar mäßig wenigen Yanız aufrichtigen rehg1ösen Autobiographien
Ssagt, daß SE V oraussetzungen ausgeht. Seine erste können diesen Mangel nıcht erseizen St nennt Harrıet
V oraussetzung ist TE1UNC mehr als Voraussetzung ; S1e ist Martineau, NMary Livermore, Frances Power (8)  ©: (reorgeIn sıcheres Krgebnis der Wissenschaft, nıcht, W1Ee C Kliot, T’olsto1, Carlyle, Ruskin, Frederick Robertson, Charles
meınt, Eerst der modernen Wissenschaft. Die Strenge (3 Kıngley und (oethe (vgl. auch S 22} Augustins Confessi0-
setzmäßigkeıt des Naturlaufs War jeher 1n der denkenden fehlen, dieses uUuC das wahr i1st und dabe nach
Menschheit anerkannt un bıldet Da C1e Grundlage für anderthalb Jahrtausenden S() Jung geblieben 1st, daß INan mıt-
den Wunderbegniff. Und selbst cie Alchimisten leugneten unter einen möchte, ß sSe1l 1n u  SI Tagen geschriebennıcht dıe Naturgesetze, sondern wollten S1Ee ergründen und worden. Was St. mıt selıner Mlethode SO mühsam sucht,siıch cLenstbar machen; ihre Hauptabsicht, dıe Umwand- cLe Grundgesetze relig1ösen Werdens, Augustinus hat CS,lung der Klemente, ist auch 1n Problem der modernsten seine eiıgenen Erlebnisse schildernd, mıiıt dem Herzblut
Naturwissenschaf$t. Die zweıte und drnıtte V oraussetzung, seiner Seele ın peinlich T Selbstanalyse S() CW1& wahr
Strenge Gesetzmäßigkeit auch 1mM geistigen und gelistlichen nıedergeschrieben, daß jeder relix1öse ensch In den
eben, sınd unzulässıg, el S1E der Erfahrung un ebenden Zeılen sSeINES Buches erstaun: die eıgene seele
V ernunft wıderstreiten, weiche die Freiheit des Wıllens wıederfindet. Das anerkennen auch Denker, che nıcht
verbürgen. Das Gesagte zeıgt, WIe der blendende Z dem Ziele gelangt SInNd, das Augustin unter schweren
Satz VON einer Keligionsforschung, die ın 400 Jahren Kämpfen erreicht hat. Daß Augustin Katholik dl1, sollte
das erreichen Ssoll, WAaS Naturforschung se1it 400 Jah- St. keın Hındernis sSe1IN. Denn Cdieser Denker hat 5  S  ılle
LE  ; erreicht hat, 1n sıch zusammen(fällt. Im Prinzip W eltanschauungen kennen gelernt und innerlich verarbeiıtet.
der Gesetzmäßigkeit hat dıe Naturwissenschaft keinen So 1st St. s Versuch, durch Statistik DIS ZUM Quell-Fortschnitt gyemacCht, ohl ın der Erkenntnis der Gesetze; bezırk relig1ösen Denkens vorzudringen, ın unmöglıchesdamıt fällt vollständig dıie daraus hergeleitete nNalogıe Unternehmen. Er wırd In manchen Fällen beachtens-für einen Fortschritt ZUT (sesetzesherrschaft 1m freıen Seelen- werte Krgebnisse erzıelen ; allgemeın Gültiges kann cdieseleben, der zudem ın sıch en Widerspruch ist. Ordnung, etihode nıcht hervorbringen. S1e kann Anregung geben,ege anerkennen auch WIT 1ın der Seele, aber nıcht dıe auf manche Seiten des relig1ösen Lebens mehr zZU achten,Herrschaft des „Gesetzes‘“ 1m freıen Geist, nıcht die „AUS- diese ın iıhren Zusammenhängen klarer ZU begründen ; 111heferung der Menschenseele mıt all ıhrem Hoffen, treben diesem beschränkten Sınne kann 1nNne Keligionspsychologieund Verlangen“ an das (;esetz. Wıe cdie V oraussetzung, für den Erzieher und Seelsorger Bedeutung haben; jedochist auch der Religionsbegriff En unhaltbar. elıg10n ist ist S1ıe 1ın dıesem Sinne 1ıne alte Wissenschaft. Aber dasmehr als „Leben, tiefgewurzelter Instinkt“. Doch Clas ist Neue Al ihr, nämlich che Kxperimentalmethode und das
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Z7el, Krklärung relıg1ösen Lebens durch Naturgesetz, 1ST suchung zeigt sodann, daß der (Glaube auch tatsächlich
kein wıissenschaftliıcher FKortschritt. 1m Verlauf der (Geschichte den Kortschritt der Wissen-

Nur 111uf Eıinzelheiten kann ıch nıcht eingehen. schaft nıcht gehindert hat Der Kall Galılei, der ylla-
iıch noch SCH, daß einıgermaßen befremdet, daß nach bus, der Index, dıe Verurteilung des MViodernısmus I4 A

St S80 der oriechischen, römisch-katholischen, englıschen, kommt dabe!l ABBE Sprache. Dem christlichen Standpunkt
lutherischen Kırche und einıgen anderen der Bekehrung wird dann dıe „Aberale Freıiheit der Forschung““ BCSCH®
che „Konfirmation“ entspricht“. übergestellt. Der 5T weıst überzeugend nach, daß dıe

Maınz. Atarein absolute Freıiheıit der Forschung ohne leiıtende Norm der
Wiıssenschaft keineswegs ZU eıl ist, sondern gerade auf
den wichtigsten Gebileten ZUT Anarchie des (eisteslebens

onat, Dr Josef I8 Proftessor der nıversıtat Inns- und 208881 Skeptizismus führt. Mıt Recht kann auch
bruck, Die Freiheit der Wissenschaft. kın Gang durch geltend machen, daß dıe lıberale Freıiheit der Forschungdas moderne Geistesleben. Innsbruck, Rauch, TIoOIO (AlL,
494 8 4,08 ; geb 4,95

tatsächlich Sal nıcht das 1St, WaSs S1E ZU Sse1In behauptet,
nämlıch absolute V oraussetzungslosigkeit. Ihr Standpunkt

Von den erkenntnıstheoretischen Fragen führen deut- ist nıcht Unbefangenheıt, ıe bereıt 1St, alles anzunehmen,
16 Verbindungslinien P allen oroßen Problemen des Was ıne vernünftige Begründung für sıch hat, sondern
Daseins. Diese Latsache ıst der Gegenwart besonders vielmehr Voreingenommenheit und V oraussetzung bestimmter
klar um Bewußtsein gyekommen, un heute werden &U’C- negatıver Dogmen. S1ıe geht VO  e dem unbewlesenen und
rade auf dıiıesem (sebiete entscheidende Schlachten ungeprüften Axıom AauUS, daß das, Wds der (‚laube ehrt,

nıcht ahr sein kann.Kampfe der verschıiedenen W eltanschauungen geschlagen. So onlt als leıtendes Prinzıp
So ist denn dıe Schrift, dıe Donat uns über „„Dıie Freiheit der Forschung der Grundsatz, daß che Naturkausalıtät ın
der Wissenschaft“ geschenkt hat, &>  ahnz O11 selbst einem sıch das übernatürlichergeschlossen und Kıngreifen
Werke yeworden, das bıs ın dıe tiefsten Gegensätze des Kaktoren unmöglıch ist Lieber £ut ll den TE
Geisteslebens HuUSGEI6Tr Zeıt hineimleuchtet. sachen (z;ewalt A, als daß I1a chese Voraussetzung

In einem ersten allgemeınen eıle kennzeıichnet der aufg1bt.
Verf. den Gegensatz der christlichen und modernen Auf- Kür cie Freıiheıit der Lehre kennt die Moderne
fassung VO.  a der Freıiheit der Wissenschafft. FeHE ordert wıeder ıne Schranke, dıe eıgene Überzeugung. Der
tür dıe Wissenschaft dıie Befreiung ()  yB} allen (n H- Verf. weıst dem gegenüber nach, daß hier cdıe (srenzen noch

8 Schranken, VOIL allem, Was ın I8 h x F j 0804  5  x SCZOBCL werden mussen W1Ee bel der Forschungs-Weise daran hiındert, che Wahrheıt SA erforschen und TIreiheıt. Was als Privatmeinung vielleicht unschädlich 1st,siıch 7 dem bekennen, WAas als Wahrheıiıt erkannt Die
hat S1ie biındet aber dıe Wissenschaft che Wahrheıit

kann als Ööffentliıche TE zroßes V erderben stiften.
Rücksicht auf das Wohl der Mıitwelt ordert deshalb, daß

selbst (Denkgesetze und Tatsachen) un verpflichtet den dem Lehrer keine absolute Freiheit gegeben WIT| Er
Korscher un Lehrer ZUI1)2 (;>ehorsam SESCH en AU- soll nıcht SCDCN seIne Überzeugung sprechen, hat aber
torıtäten, dıe er Wahrheit nıcht feind sind un das Recht auch nıcht das Recht, jede Prıvatmemnung öffentliıch VOTI-
haben, auf diıesem (ebiete (zesetze VAN! gyeben, insbesondere

die Autorität (zottes. zutragen, insbesondere der Jugend, deren Urteil noch
SCOCH Die moderne Auffassung nıcht gereıft 1st, che gewagtesten Auffassungen als (seistes-
ordert Freiheit 11 Qalk@en Schranken und jeder Au- nahrung darzubieten.
torıtät, S1Ee stellt als EINZIYE Norm dıe persönlıche Einsicht

Kın Schlußkapitel verteidigt den wıssenschaftliıchenun das eigene Wahrheitsgefühl Aaufl. Diese V erschieden-
heıt, sagt der Verfl. mıt Kecht, geht 1n etzter Linıe auf C'harakter der XnHNeEOkodrıeE und dıe Berechtigung der

theolog1schen Eakultätenden Gegensatz der DSaNZeEN e ] Al h u zurück.
Das Christentum sıeht 1mM Menschen e1In geschöpfliches Wir egrüßen das Werk, dessen Inhalt WIT 1n Kürze
und beschränktes Wesen, das höheren (;esetzen unter- wıedergegeben haben, mıt ireudıiger Genugtuung. Es bıetet
worfen und durch manche Rücksichten gebunden ist. Die ine erschöpfende und gründliche Untersuchung eINes der
oderne proklamier cdıe absolute Autonomie des NMlenschen aktuellsten Probleme. Besonders wertvoll 1st, daß dıe
und verneılnt selbst dıe Pflicht des (;ehorsams SECDCN tieferen Grundlagen der modernen Auffassung aufgedeckt
(SOTE ährend cdiese Weltanschauung che letzte un gewertet werden. Die Ausführungen sınd ebenso
V oraussetzung für dıe Forderung absoluter Freiheıit ın der interessant 1ın ıhren Grundgedanken WIE 1m Detaıil, das
Wissenschaft ıst, ist als äh V oraussetzung der moderne eINe reiche Kenntnis des modernen (seisteslebens verrät.
Sübjeki1vismus und SkeERNt1ZISMUS 2 DIie Die Arbeıt bezeichnet sıch mıt g  m Recht als „GangÜberzeugung, daß 1Ur eine relatıve und persönlıche durch das moderne (eistesleben‘“‘. Die lebendige und
Wahrheit o1bt, muß dahın führen, das indıvıduelle Ich schöne Darstellung erhöht den (Genuß der Lektüre. In
tür den höchsten Richter 1ın allen. Fragen der Erkenntnis einem Punkte allerdings möchte Rez dem Verft. nıcht

erklären. unbedingt tolgen. Die bona fides der modernen Horscher
In der Spezilaluntersuchung behandelt zunächst WIT!| och 1n weıterem Umfange bestehen, als cdıie Aus-

die HFreiheit der orschung. Er verteidigt 1er die führungen des Verf. vermuten lassen. Der Standpunkt
christliıche Auffassung, dıe der Forschungsfreiheit durch der Moderne mMag noch unhaltbar und voraussetzungs-
den auben 1ıne feste Girenze SEeTZ m einzelnen voll se1ın, der chrıstliıche Leser INAg ihn och unbe-
wırd gyenau dargelegt, inwieweit der Glaube die Forschung greiflic iınden, WENNn INnan bedenkt, WI1IE dem modernen
bındet, un geprülft, ob der Glaubensgehorsam wirklich Korscher diese ZAaNzZe Geistesrichtung VONn Jugend auf eINn-
eıIne Schädigung der Wiıssenschaft oder eın Opfer der (5@- geımpft un vertraut geworden ist, wırd ILal verstehen,

daß mıt gutem Glauben daran festhält und auch manchewıssenhaftigkeıt 1st ıne ausführliche hıstorische Unter-
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verlassen hat Da spricht en Wunsch AU>S, moöge 1n Löwen,unbewıesenen dogmatıschen V oraussetzungen S() einleuchtend
111 dem schon Geleisteten dıe Krone aufzusetzen, einen Lehr-Iındet WIE Axıiome, Ce eINESs Heweilses nıcht bedürten. stuhl für arıstotelische (und platonische) Philosophie errichten.

Pelplin W estpr. Sawıckı Ich 1n überzeugt, daß dıe Löwener en wohlgemeinten und
gutbegründeten Wınk nıcht unbeachtet assen un sıch nach der
ZENANNIEN Se1lte hın selbständiger Zu machen bermnüht seın WÖET-
den, UL sıch dıe schönen Erfolge, die S1Ee ısher erreicht haben,Kleinere itteilungen. auch für dıe Zukunft ZUuU siıchern. Dörholt:

Die Väter der Gesellschaft Jesu in Frankreıch, dıe Heraus- Die m1t Recht hochgeschätzte »Apologie des Tıiısten
geber und Mitarbeiter der bekannten Zeitschrift Eitudi lassen LumsS« Ol Paul Schanz wird nach eiıner Mitteilung des Ver

legers ın vierter Auflage bearbeıtet und herausgegebenmiıt Begınn dıieses Jahres wıssenschaitliche Untersuchungen
erscheıinen, die unter em Lıtel »Recherches de scCience rel;- dem Nachfolger des heimgegangenen Verfassers auf dem Lehr-
S1EUSE« alle 7Z7wel Onate erscheinen sollen. (Preıs für Deutsch- stuhl der Apologetik und Dogmatık Tübingen IIr Wılhelm
land Br für die Abonnenten der Eitudes Br.) ber en KSCH: Der Teil wırd 1im März dıeses Jahres erscheıiınen.
Geist, der diese Studien beseelen soll, heilit im Orwort des Das 528 Heftchen der Sammlung Scienvce et Keligion CParıs,ben erschienenen Heftes : „d/espri qui NOUS ANLMEr$a esSt UN Bloud Cie.) nthält Zweel Kundgebungen VON ard Mercier,esprut V’entiere SOUMLSSLON ( enSseELYNEMENTS AUtOVPLSES Ae V’eglise Erzbischof VOI] Mecheln, ber »Le Modernisme«c. zeme dıtcatholique, el, AT mMEME LEMDS, V’exacte Aidelite A bonnes ME-
thodes scientifiques. Om ENSE (VDOL, AAns Ir DAayYyS Ar etauU,

officıelle TrEeEVUuUGC ei augmentee (60 12° Fr 0,60. Die sStIE

Das behandelt 757 HOosıtıon du Modernisme DES-L-DES de Ia SCLENCEAe Mabillon el dAe Tillemont le Aroit Ae Fenuır ( langage.“ CS 7—17) S1E 1st eıne auszugswelse wiedergegebene nspracheeft enthält 7WE1 größere Abhandlungen: La fOt SELINEUT des Kardınals die Protessoren un Studenten der UniversitätJSESuUS dans ’eglise narıssante VO  — Lebreton un Ouoran Löwen DezTradition VOIN Lammens. In en kleineren Belıträgen handelt 1907 Die zweiıte Kundgebung 1St der
Fastenhirtenbrief Sr kminenz Ol 1908 über M eondemnationCondamin ber en messianiıschen Sinn on Lach l I Durand du Modernisme $ 21—49 Der ame des Verft. und die Be-ber IUS prımogenitus (Röm. Ö, 20 uSW.), Muby über Mark U K deutung des Ihemas biıeten schon eıne ausreichende EmpfehlungJalabert ber biblische Zitate ın christlichen Inschriften, Martın-

dale ber eın W under des Apollonıius ON Iyana, Bachelet ber dieser Publikation, VO der übrigens auch eiıne deutsche Ausgabe
bel Bachem ın Köln erschienen IStdas Verhalten Bellarmıns 1ın bezug auf dıe Revısıon der Bibel-

ausgabe S1xtus und um Schluß gıbt Bouvıer eine krıitische Es darft dem Pastoralisten w’ıe dem Ethiker als erfreulıiıches
Übersicht ber NEUETE Arbeıten auf em Gebiet der vergleichen- Zeichen der Zeıt gelten, da dıie treft liıche »Christliche Aszetik«
den Religionswissenschaft. Für dıe folgenden Nummern werden O1l Kegens Q Mutz bald ZUuU einer zweıten Auflage

kam (Paderborn 1909, S76 6,50) Der Verft. af S1E mi1t1n Aussıcht gestellt Abhandlungen über Phiıil 2’ 6, ber Joh. T5 sıchtlicher Liebe vorbereıtet.ber dıe Bıbelübersetzung des b Hiıeronymus, ber das Abend- Neu einbezogen ist dıe eingehende
mahl, ber Chrysostomus und dıe Beichte USW. Eksser. aszetische Würdigung der Arbeıt und des Leidens $ 46 —S3

nd eıne Erörterung ber PIS wichtige Problem des VerhältnissesProf. Dr. Rauschens Buch ber »Eucharistie nd Bußl- zwıschen chrıistlichem Vollkommenheitsstreben und ethischersakrament« hat in Deutschland 1e1 Anklang und
Empfehlung gefunden, da( auf Veranlassung der Libreria FEiditrice Kultur, wobel dıe natürlichen Tugenden nachdrücklich /ANPa (58l-
Fiorentinda der uch be1 115 vorteilhaft bekannte Kıirchenhistoriker gebracht werden S 15) Abgesehen 11 vielen

kleineren Zusätzen und Besserungen glaubte der Verft. besondersDr Gluseppe d C i1ne iıtalıenische Übersetzung her- dıe Dısposition vereintfachen sollen, indenm wg en SaNnzengestellt hat »L Eucarestia 1a Penitenza ne primi se1  <
secolı Chiesa« (Firenze 1909, Al, 250 80 3‚50) Stoft 1n 1eılen Pg Entfaltung bringt (Christliche Vollkommen-

eıt Hilfsmittel der Volilkommenheit Ubung der einzelnenDiese Ausgabe verdient In hohem alle beachtet Zu werden. christliıchen JT’ugenden). Die zentrale Bedeutung der Nachfolgehat nıcht 11 den Wert des Buches dadurch erhöht, dalß CT Christi dıe Aszetık trıtt deutlıch nervor ($ 828 Die fast
A Rauschens zahlreichen Verweisungen aut Väterschriften dıe
lateimıischen nd griechischen UOriginaltexte (gewöhnlich nach unausrottbaren Vorurteile mancher akatholischen Ethiker, da

dem Katholiken die Vollkommenheiıt als Monopo|l der Kloster-Mıgne) ın en Anmerkungen hınzugefügt hat, sondern C hat zeile gelte, dafß die katholische Aszese mnıt angstbeherrschtem,auch, gleichfalls 1n en Anmerkungen, ıne große Menge sach- kulturfremdem Wesen zusammentalle USW,., werden durch dieicher Ergänzungen und Berichtigungen geliefert. Sie stutzen sıch
kleineren Teijle auf Batıffol, Vacandard, Duchesne ul, Z=- SANZC Anlage des Mutzschen Werkes berichtigt. Im übrigen sEe1

uf dıe rühere Besprechung verwıiesen (Iheol Revue 1908meist geben s1e Bs eıgene Beobachtungen wıeder. Besonders 5Sp . Zahn.in em Teile, der zweifeisohne der schwächste ın dem R.schen
Buche lSst, deckt der Übersetzer wıederholt recht peinliche V er- Für die elistes- un: Herzensbildung der Kandıdaten des
sehen nd Irrtümer auf, zeigt, da(i mehrfach Texte zıtlert worden Priestertums, dieser Hoffnung der Kırche, kannn nNıe SCHNUS

schehen, nd Al aszetischen Büchern haben WT keinensınd, denen iıne Beweiskraft für dıe betr Frage gar _ nıcht inne-
wohnt, präzısıiert dıe Problemstellung UuSW, Dıie „UÜbersetzung“ Überfluß. Deshalb 1st Oll] hohem Wert, zenn Männer, denen
bıetet SOmı1t zugleich eiınen wertvollen kritischen Kommentar, viele Jahre hındurch dıe Bıldung der angehenden Priester 1n der
nd CS 1st jedem, der RS Buch wissenschaftlich benutzen empfänglichsten Zeıt ıhres Lebens, ım Priesterseminar nämlıch,

oblag, nd dıe mıiıt ıdealem Sinne eıne reiche Erfahrung verbin-will, ernstlich empfehlen, Bonaccorsis Erläuterungen nıcht
den, as s1e iıhren Alumnen 88 Liebe und Krnst Aa1l5s Herunbeachtet A lassen.

Unter dıe- legten, en Seminaristen und Priestern auch in der Schrift A ba»Die neuscholastische Sschule Löwen«. gänglich machen. j1esen) Ziele dıenen iın vortrefflicher Weiseser. Überschrift bringt das Jahrb. für Philos, spek. T’heol Al die »dSeminarvorträge für die andıdaten des Priester-der Spitze von Heftt des Jahrg. eınen beachtenswerten
Artıkel AB der Feder des rühmlichst bekannten Aristotelesfor- EUumS«, welche der vormalige Präses des Kölner Priesterseminars,

Domkapiıtular Dr Ludwigs, ın Köln be1 P Bachem ersche:i-schers Dr. Eugen Rolfes (Neuß), ın welchem dieser feststellt : assen ıll und deren Serıe vorliegt. Wir begrüßenDaß zwıschen em Löwener IT homısmus nd em 1 homis- 21t Freude dıese Vorträge, dıe In Sien und wichtigen Stun-Mmus, WwI1IE CI anderswo gepflegt wird, eın prinzipieller Gegensatznıcht besteht Daß dıe eine wıe dıe andere KRıchtung sıch
en gehaälten wurden, dıe AaUus echten Quellen schöpften,edier Begeisterung durchweht und Steis auf bestimmte praktischeIhomas nd dıe VO: dıesem verfochtenen Prinziplen Ziele hingerichtet sınd Möge dem erf. vergonnt se1in, ULhält, miıthın echter Thomismus 1St. al die Löwener (36- bald durch O  ‚— Fortsetzung derselben erfreuen. Eksser.lehrten löblicherweise darauf bedacht sınd, die schon on Aristo-

teles gelegte und oxn Ihomas festgehaltene empiırısche Grund- »Lucıian Rapp,; Präfekt, Pädagogisches. Wiınke und Wei-
lage des philosophischen Erkennens durch hingebende Pflege und SUNSCH für Erzieher und Lehrer. Graz; Verlagsbuchhandlungeingehende Berücksichtigung der Naturwissenschaften mMı1t ihren V, 1906 145 OC Man erkennt ın dem erf
NCUESIEN Errungenschaften Z erbreitern. Daß jedoch ın unschwer einen Präfekten der Leiter der äuslichen ErziehungLöwen en Arıstoteles und die Griechen überhaupt bıisher ZUuU iın einer ogrößeren geistlichen Studienanstalt. In diesen Anstalten,wenıg Aaus den Quellen selbst studiert nd sich Al jel auf Zeller welche en Schülern nıcht 1Ur Schulunterricht geben, sondernund andere nıcht ın. allweg zuverlässige Autoren gestützt und denselben als Zöglingen auch W.ohnung, Nahrung und häusliche
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Pfiege gewähren, bedarf e neben dem Unterricht - des Lehrers phıl. Kurt Ziesche für Dogmatık, 1n ‚ der theol. Fakultät A
eINeEeSs Erziehers, welcher dıe Stelle der Eltern ın der häuslıchen München der Stifttsvikar Dr eo Franz X Eosersdorfer für
Erziehung auszufüllen hat Für dıe spezielle Aufgabe eines sol- Moraltheologie.
chen Anstaltserziehers sınd des erf. Wiınke un Weisungen
zunächst berechnet. S51e denken spezıell AR8l katholische Anstalten
und ıIn Zusammenwirken Ol Lehret: Beıichtvater, Kr-
zieher VOTaus. Der erf. erscheınt als 1ın erfahrener Erzieher ; BucherA e-
in manchen Stücken g1bt Cr wichtige und erprobte Ratschläge,

insbesondere In bezug auf die Pflege der Keuschheit, die Biblısche T'heologıe.
Handhabung der Aufsicht. ute Noten schätzt nach uUuNSeET! Orientalische Bıbliographie, hrsg., Scherman. zl Jahrg.Meınung höch:: WITr halten da ıT dem ablehnenden Stand- VLpunkte Willmanns. In einzelnen Vorschlägen scheıint der (1907) Berlin, Reuther Ul N 1909 (IV, 400 8°)
erf. ZU 5  &o se1n ußerstes tratmittel : Entlassung paßt UL KÖönıg, E  9 Hebräisches aramäısches W örterbuch 1a9

für Konviıkte und Internate. Fest. (In Lfgn.) Lig Le1lpz1g, Dieterich, I9IO0 (Auch andere Ratschläge sınd speziell
Die 192 8°auf diese berechnet und daher nıcht allgemeın verwendbar. SCHÜtt; A Zu W olts Bibelglossar I'5 23 (Z dtsch Wort-Freıtätigkeit kommt u1L1s HrZ; Es dürfte fraglich sEe1IN, ob forschung 1909 DEZ., 271—262).In CHSCI Zucht aufgewachsene Zöglınge genügend geschult

und selbständig SCHUS tür den Kampf des Lebens siınd Die Bachmann;, K W elıteres ZUT Kritik Ol Walts Bibelglossar
Bemerkungen ber den Unterricht sınd dürftig. Die Lektüre wiırd (Ebd 252—2868).

Kitftel. R Die alttest. W ıssenschaft, In ıhren wichtigsten KI-In einıgen Ausführungen als häusliıches Beschäftigungsmuittel ohne gebnissen Inıt Berücksicht. des Religionsunterrichts dargestellt.genügende Beziehung Klassenunterrichte behandelt. Le1pzIig, Quelle M., 1910 224 ‚BA I8 Abbildgn.Manches ute 1St da DeESAaQLT. Mehreres wäre ZzUu beanstanden, Lat. 83°)der Satz ‚, AUus Klopstocks Werken (!) soll jeder LÖg-
ng etliche, wenıgstens die ersten 7e Gesänge lesen, SOWI1E Ziller:; E Die moderne Bibelwissenschaft und dıe Krıisıs der
die orößere Anzahl (?) seıner Oden, Hymnen, Psalmen Un: Mie- CVANS. Kırche. T übingen, Mohr, 1910 (VIL I2 o  OL, 8°)
gıen““ 14 Der erf. scheıint I3 doch in seiner Schrift A88!

M 2,50.
EeMONAXEL, AR Le ulte des dieux etrangers w Israel (RevKnaben Ol S Ka Jahren denken!? kKıinzelne sprachliche philos. &ET theol I9IO, Ö2—103Mängel sınd nıcht vermıeden : „KRegle, befehle (!) nıcht ZUuU 1el*‘ Schülz, A 9 Die Ausdehnung der Sündfiut nach der H1 *Schrii't(S 100) : NV-OB großem Werte auch und unerlä(ßlßlıch 1st der

trı ! dichterischer und naturgeschichtlicher Werke*‘* (Bibl I19IO, PE
( 36) „Eine Auswahl Au en Werken des ! Abraham C SA VIiENdG, R: La CONUE LC de Jericho (KRev bıbl I9I10, 1,

306 -—Santa Klara, Gellerts, Hallers nd d 15 (#) Ir nne 2) Landersdorfer, S C Der Ott Nısrok (Bibl. Z. 19OTIO, s F2-23):ZUFr Lektüre empfohlen werden‘“‘ (S 143) Vielleicht hätte G öttsberser, Koh UZr nach der DPesitta 7 —11).der Verf. se1ine Aufgabe besser eingeschränkt : „Ratschläge für Heinisch, P, Prediger Weisheit Salomos (Katholik 1910, Lgeistliche Anstaltserziehung.“ Fül dıese bıetet C manche eherz1-
genswerte Anregung. 32—54

Das Jüngste Gericht 1 Buche der Weısheit ( Iheol.
Das päpstlıche Dekret Dez. 190 Inıt der Mahnung Glaube ILOIO, Z y 89—106).

häufigen nd tägliıchen Empfange der h. Kkommunilon hat Grimme, Hz kEıne mess1i1anısche Stelle 1n berichtigter Form
ın der katholischen Welt lebhaftten Wiıderhall gefunden, der sıch (Bıbl I1910O0, L', 24/5
uch in einer reichen aszetischen Literatur kundgıbt. Ohne auf Gasparı, W: Die Pharısäer ıs an dıe Schwelle €es N Lest
ıne Würdigung der einzelnen Büchlein eingehen können, | Bıbl. Zeit- Streittr. Gr Lichtertelde-Berlin, Runge,
NENNECIN WIr 11 dıe Titel der un ın etzter eıt zugesandten ‚1909 DE 8°) M O‚
Schriften : Bonifatius Gatterdam B Führer Z Dayad; Fragments de L Evangıle selon Matthieu l 124-
Tische des Herrn. Anleitung ZUrLC Öfteren uınd würdigen heıl W  cte  eg  e moyen-egyptlien (Rev bibl IL9IO, F 0—02
Kommunion. Miıt eInem Anhang VONT Gebeten. Dülmen, Lau- Gl"'du}', E Commentaire ’ Evangıle selon Matthıieu.

(450 5 L6°).: Geb L;JY Peter Vogt E Lebens vol Parıs, Tequı, 1909 (363 ; 347 18°)
que. VARDK Erneuerung der Welt
[0)8| Gebeten.

Mıt einem kurzen Anhang Lagrange, M F Le but des paraboles d’apres I kvangıle selon
Trier, Paulinus-Druckerei, 1909 (226 . 1L6°) Marc (Rev bibl I19LIO, U ya

Geb 0,60. Philiıbert s eeböck M., EeSsSus das Kögel, Das Gleichnis VOIN verlorenen Sohn. | Bibl Zeıt-
lebendige Himmelsbrot. Kommunionbuch für en häufigen Streitfr. V7 9} e Lichterfelde-Berlin, Runge, 1909 (36
und täglichen Empfang des heil. Altarssakramentes. Z s 8°) 0,50.
mehrte Aufl Einsiedeln, Benziger. 4.90 16°) Geb KHOS; W) he Gospel of Jesus the on of God; Al Inter-

1,60. Korbinian Wirz B Die Ööitere eil.
Kommunion.

pretation for the Modern Man Boston, Houghton, 909
3 1 verschıedene Andachtsübungen AUS en Schrif- (20, I19 83°) 0,50.

ten des NrWw bg1idius Vogels. ufl Dülmen, Laumann Lındsay, M., Annı Domuinı. A Gospel Study. vols.
(354 o Moritz Meschler I Seelenschmuck un London, Methuen, 1909 (410; 4.54 80)
göttlichen Gastmahl. Die Lehre heıl Altarssakrament KEeSNAULG; H: Une PrOVID! procuratorienne au debut de
in Gebeten Öfteren Kommunion. Freiburg, Herder, I910 I’Empire romaın. Le proces de Jesus-Christ. Patiss Pıcard
CALE 246 2A7 Geb M 1,30. Emıil pringer I

Das heil A ltars-
er fıls, 1909 149 SE

Wenn du die abe Gottes erkenntest! Zornelii Kapıde Commentarıa in Pauli epistolas,
sakramen: als Speise der Seele dargestellt. Paderborn, Bonifatıus- E Padovanı. In Epıst ad Rom ,: ©1 ad CGorinth.
Druckerel, 1909 (85 123 05 Aaver ercarı I ZUnn; Marıetti, 1909 ( 565 8°)
Jesus meın Alles Eucharistischer Monat. Aus em Lateın. FeiIne; B& Theologie des N ß  —_  [=?  —  v Hınrıchs, I9I10
übersetzt VOIlNl Dr. Ecker ufl Freiburg, Herder ( (All,; /54 Lex 8°) M 12,50.
Y4 L6) 0,70 ; geb 1,2 IThomsen, Archaeologisches AUS$S dern Ustjordanlande CL

Zwel A{S]UK Kommunion-Andenken ın Farbendruck (vgl Dtsch Palästina-Ver. I1910, Ia N
vorıge Nr Sp 64) hat auch der Religiöse Kunstverlag Max Budde, K., Zu dem Grabaltar AUS Dscherasch (Ebd 12-15).

HNOölschef,; G Bemerkungen ZUT Topographie Palästinas. Dasırmer ın München herstellen assen e 45 i Das eine Jordantal studlich V{} Besän (Ebd 16 —25Blatt 1st eine Reproduktion eınes 9 1ın der letzten Düssel- Klein, ur Topographie des alten Palästina (Ergänzungendorfer Ausstellung für kırchliche Kunst viel bewunderten (Ge-
84 Berichtigungen Ihomsens Loca sancta) (Ebd N 26-40)mäldes [0)8 Prof. Gebhard Fugel: Das heilıge Abendmahl Das

andere g1bt eın Uriginal VO  n Jos Untersbersger: Christus IThomsen, DA Nachträge Loca SANCLA (Ebd : 41—43
mıi1t Kelch un Hostie, wıeder. Beıde Bilder sınd urc Innıg DSavıgnac, M R:, Vısite 4A4UX fouilles de Samarıe. Travers

les necropoles de la MONTACNC d’Ephraim (Rev bıbl 1910ftromme Auffassung und vollendete JTechnık ausgezeıichnet und
werden uch hohen Ansprüchen gerecht. 113—1268)  E E SE

Personalien. Es habılitierten siıch ın der kath.-theol: Fa- %) Für dıe Bücher- nd Leitschriftenschau wirken mi1t Herr
kultät Z Breslau der fürstbischöfliche Geh.-Sekretär Dr. L  co el Kaplan Dr Schuler-Berlin und Herr Dr. W eber-Münster. .
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Historische Theologıe. GannOon,; E he Character nd ntecedents otf the C.harter

er 1L,
of Liberties of Henry (11CO) (Amer Hıiıst. KRev 15, I1 909,Gratix., A 1La Morale C Ia 101 de l’hıstoire. z 46}

4e dıt Parıs. T equı, 1909 383 16°) F  1 SO Berardier, F BEN psychologie de la fo1 d’apres Abelard.
Maucauliffe, M A he Shik Religion, 1ts Gurus, Sacred Brignais, IMpr. de l’ecole professionnelle de SDacuny, 1909Writings and Authors. ols Ox{ford, Clarendon Press, (A, 95 8°)

1909, Geb 63 Clemencet, AB La mariologie de Bernard. hese). Ebd
ROousSsel,; A La Religion vedique. Parıs, Tequı, 1909 VE

Fr 1909 (123 8°)
312 16°) Gauthier, L La Theorıe d’Ibn Rochd (Averroes) SUur les

H: I’sungmi's Yuen-zan-lun. kıne Abhandlung ber den de la religion GE de 1a philosophie, :I1nese). Panıs.Ursprung des Menschen A4aUS dem kKkanon des chines. Buddhıis- Leroux, 19009 (203 89)
INUs (Arch. Relig10nswI1ss. All, 4, 1909, 491—3532) Salter, K A Charter of Stephen of January [159 (EnglıshGCumont, F! Die orlental. Relıgionen 1m FOmM Heıdentum. Vor- 1St. Rev LOIO Jan Yı Malesungen, Deutsch Gehrich. Leipzig, T eubner, LO1O Archibald; M., he Serfs of Saıinte Genevieve (Ebd9 344 8°) . 1 —2

Glemen, ©C he Dependance of karly Christianıty UuPpOL Judaısm
(Expositor 1909 Oet.. 28569—307 ; NOvV., 2—480 Fotheringham, K, Genoa and the Fourth (rusade (Ebd

Hellenismus Christentum.4S1DTICH:
U, Streitfr.

( Bibl Zeılt- Uppermann, Q Untersuchungen I8 Geschichte VO StadtV 8 Gr. Lichterfelde Berlin, Runge, 1909 Stift Utrecht, vornehmlıich 1 153 Jahrh. (Westdeutsche(5O 8°) 0,60. 19058, 23 185—263; 1909, Z $$—243)Ermoni1, Y Le Marcıionısme (Rev des hıst. IOIO JanV., Moock, Der Begriff des Maßes beı IThomas MS Aquın be-
sonders nach en Ouaestiones disputatae Ade verıitate (Jahrb./  z+,z  Preusc en B Tertullian : De praescriptione haereticorum.

[Sammlung dUSSCW, ırchen- dogmengesch. Quellenschr. Phiıl E spek. Theol XAXIV, x IOI1O, 303—359)
E 3 ] Zg neubearb. Aufl Tübingen, Mohr, I9I10

Jacquın, M., L’nfÄuence doctrinale de Jean Scot debut du
s1iecle (Rev phılos. el theol I9I0, 104-106).65) Grabmann, M., Der Neuplatonısmus In der deutschen och-

Analekta. ürzere Texte Z Geschichte der aAlten Kırche scholastik (Philos. Jahrb 9 L 35—54des Kanons. |Dass f 8 Il äı Zur Kanonsgeschichte. Duhem, P Un fragment inedit de ’ Opus tertium de Roger
Zeg neubearb. Aufl Ebd I9I0 (IV, 96 8°) 1,)0. Bacon. Quaraccht, oll Bonaventura, 1009 197 8°)Mercatli, G: Un frammento dı Urigene (Rev bibl Wentzcke, P E Chronik Urkundenfälschungen des Klosters
I9IO, 1, 76—

CGOnvDedre; s Newly discovered Letters of Dionysıius of Ebersheim Z Gesch. Oberrheins I9IO, 1, Z0=-7E
ETchmMann, E! Acht Bann 1mM Reichsrecht des Mittelalters.

Alexandrıa the Popes Stephen and Xystus (Englısh Hıst. Paderborn, Schöningh, 1909 (XVI, 159 853 4,40Rev I9I10 Jan.; I111—114) Kreuzer., Bl Heinrich NS Bilversheim, Bısch. BambergErmoni1, V La question nestorienne d’apres un document 1L1LOU- 1242—1257. IIL Progr. Bamberg, 1909 (77 8°)(Rev 1st I9T10 Janv.-fevr., P SO0 — Kenken, Hat KÖönı1g Albrecht em Papste Bonitaz 388|
Nau, F La version Syrlaque de la premiere lettre de ntoine einen Lehnseid geleistet ? Haller Diss. 1909 (102 8°)(texte SYT. et trad. franc.) (Rev. de LOr chr  et. I1909, $ 3 Nottarp, F Die Vermögensverwaltung des münsterischen

262—2097). Münsterer Diss. 1909 (48 83
> Analyse du traıte ecrit par Deny bar Salıbı CoOontre les Domkapitels 1mM Mittelalter.

Kamay, G Die Standesverhältnisse des ıldesheimer Dom-
Nestorijens (ms SVT. de Parıs No 209, 181 380) (Ebd kapıtels 1mM Miıttelalter. Bonner ÜDıss. 1909 (102 O8298—320) Kober, A Die recht!l. Lage der Juden 1Im Rheinland während

Aptowitzer, V Dıie syrischen Rechtsbücher das mosaısch- des I Jahrh. ım Hınblick auf das kırchl. Zinsverbot (West-talmudische Recht. |Sitzungsber. kad Wiıss. ın deutsche 1909, 2 243 —269).Wien Phıil.-hist. Kl 63, 5 } Wien, Hölder, 1909 (106 83°) Kybal, V Matthıae de Janov Regulae Vet e Testament.
Wılbrand, W,, Ambrosius der Kommentar des Origenes Primum ed Vol 188 Innsbruck, W agner, 1909 X

Zu Römerbriefe (Bibl I910, 1, 26—32).
Ambrosius QUOS qUACQUEC exemplarıa ın epistolis 551 Lex. &>

Etude SUTr les or1gınes du mOouvement hussıte CIl Bohöeme :
componendis SECUTLUS sit. Münster, Aschendorff, 1909 de Janov (Rev. hıst. I910 Janv.-fevr., Va48 ST 8°) 1,40.

Criticism of Batrer: Hs Kın Beitrag ZUr Geschichte U, Bedeutung der kxemp-Le Roy Burton, he Problem of vil tion CZ Gesch. Oberrheıins I910, 15 158—180).the Augustinlan Point of View. Chicago, Open Court Publ Valois, N.;, Le Pape el le Concile (1418—1450) ols
C 1909 (240 12° Parıs: Picard ei fıls, 19009 A4085; 430 S“ avec

Coutüurjer., J Bathilde, reine des Francs. Hıstoire poli- planches eit fig.)tique eit religieuse. Paris, Tequi, 1909 (X, 371 8° Fr. 3150
POstina: AS Sankt Arbogast, Bischof Straßburg Schutz- KHONr: I Studien Geschichte der Verfassung I Verwaltung

der Kölner Archidiakonate A Ausgang des Mittelalters.
‚.Patron des Bistums. Straßburg, Le ROoux, 1L9I0 (38 RE Bonner Diss. 1909 (36 80

Lichtdr.-Taf,. Sr 8°) 1,20., Allen, P S Dispensation of Julius {1 for Erasmus (EnglishAlbanes, et FıHet. Histoire des archeveches, V  <U  » Hıst. Rev I9I0 Jan,., 123—125)T, abbayes de Prance; d’apres les documents authentiques W olff, K Der deutsche Bauernkrieg VO I1525, seine Ursachen
recueıillis ans les regıstres du Vatıcan el les archives ocales. u Veranlassungen (Disch. Geschichtsbl. 1909 DEeZ., 61-72Gompletee, annotee e publıee Pal Chevalıier. Valence, Brom, E De houdıng al den H Stoel D1] de secularisatieImpr Arthaud, 1909 (XI, col 746 A®

Martin1i, R7 Die rierer Bischofswahlen Begınn des
Va  3 het Sticht, $260—1532 (Bıjdr. [0]0)8 Vader'. Gesch CIl
Oudheidk 1909, 35 31909—340).b1s ZU Ausgang des Jahrh. Berliner Diss. 1909 (38 8 Westermann, A., Dıie Türkenhilfe die politisch-kirchl. Par-LEcHHEr: Die Wormser Kaiserurkunde Ottos {l ber die

Abte1 tejlen auf dem Reichstag Re ensburg Heidelberg,Mosbach ( Gesch Oberrheins I9I10, I, Winter, I910 237 6,20.SA Kröker; B xÖörers Handschriftenbände Luthers TischredenSobolevskij, A Kyrills Sprüche (Arch slav. Philol. I910,
$ 443-—447 (Arch Reformationsgesch. I9IO, L, 56—092

R1vViETE, \ La theologie de la Redemption chez Anselme Freybe, G Melanchthons Bruder Georg Schwartzerdt (Pro-
(Bull de lıtt. ecel. I9IO, S a testantenbl. 1909, 45, 1107—1110).

Esser; M., Finden sıch Spuren des ontolog. Gottesbeweilses VO Pafinıer, L’Enfance ef 1a Jeunesse de Jean Calvin. Ses etudes,
dem h Anselm ? (Jahrb Phil u spek, Theol. AAIV, r conversion, 565 vVOoyagscs cn France. Toulouse, SOC, d’&dit.
I910, 93—303) de Toulouse, 1909 (62 5

Hein, M., Die Kanzlei das Urkundenwesen der Erzbischöfe Calamınus, { Die geschicht!, Bedeutung des Calvınısmus
VO Maınz 1mM früheren Mıttelalter 1060—1249. Kap (Ref.. K.-Z 1909, 46-49, 3  >  62/3 370-373 37 86-389)Die inneren Merkmale der Urkunden. Berliner Diss 1909 Strathmann, Hs Calvıns Lehre VO  ‚ der Buße In ihrer späterenGestalt. Bonner Diss; 1909 (48 G5777 83
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AUDGITZ. M., Die Bedeutung Calvıns CPreuß; KL 19009, 26 Kumlik, B Die Laienautonomie der Preßburger ro 88 -kath
— 20; 455 — 4537- 449— 454 0S Ba D 454-——4556 499 Gemeinde. Kırchenpolit, Studıe. Preßburg, Steiner, 1909
— O43 Ya aa ya 33 49—- 552 565—95$569). (11L1, 134 8°)

Calvın dıe moderne Welt AI 641—0645). C Halits Ea Le regıme matrımoni1al y age C EspagneWerdermann, Fa (‚alvıns Lehre der Kırche ıIn ihrer SC- (Rev de droit internat. I1909, 6, p. 690 —700).schicht! Entwicklung DIS ZU seiner Vertreibung AUS (senf Mater, K.,, Ehescheidungsklagen Irath Osterreicher VOrTr deutschen
Bonner D1ss. 19009 (47 8°) Gerichten (Arch kath Kirchenrecht I9IO, Is 84 —8

EeLLevre. G La doctrine de la Justification Dar Ja fo1 dans Balog, B Die heformvorschriften der Dekrete „Tametsi“Ia theologie de Calvin (Rev chret. 1909 SCPDL., 699—710 ; Ne temere“ dıe Bestrafung des Keligionsdieners 124
OGt:,; 767—776). Vollzugs der Trauung VOTr dem Nachweıiıs der Zivilehe (Z

R achtahl: IS Kalvinismus Kapıtalismus (Intern. W ochenschr. vergl. Rechtswiss. z 1/2; 1909, 1 —67)
1909, © Ka 4 1249 12681217—12368: 1287—1 300 Kattenbusch, P Die Kırchen u Sekten des Christentums ın

1347—13066). der Gegenwart. |Religionsgesch. Volksbücher I  $ 1128
Sav10; FE precedent! della wıforma cattolica ıIn Ltalia ne]l SC Tübingen, Mohr, 1909 (96 83°).8 (CGiv CN IOIO SCDON. NS 77—1609) Moser, 78 Religion er Strafrecht, insbes. dıe Gotteslästerung.ag E P Der ıtalıenısche Franzıskaner Joh Ant. Delphinus |Strafrechtl. Abhandl LIOJ. Breslau, Schletter, 1909 (B

&Ir dıe Beziehungen seliner lıterarıschen Lätigkeit Konzıl TO5 S ö° VL 2,60
Irient CL kath. Theol I9I10O, X‘ 6S DA Engert; F  9 Geburt, Hochzeit U Tod 1m Glauben der Mensch-

Chaine, M., Jean Bermudez, patrıarche d’Ethiopie (1540—1570) heıt. ( Modernist. Vorträge H Würzburg, Memmuinger, IL9IO(Rev de Kr chret. 1909, 3! yal —120 (46 8° M 05LZLimmermann, Ar ur Geschichte der Jesultenmissionen 1n Brerbaum: M., er Kampf en Zölibat (Katholik 19I10, L,
Japan [540- 03 (Iheol. u, Glaube I9IO, 25 I141—144) 62 — 42Wınk C K Der estländıische Landkirchenvisitator Davıd Streit; Die miıssıonNsgeschicht!. L.ıteratur der Katholiken
Dubberch seine elt 1584 — 1603) Reval,; W assermann, (Theol, Glaube I19IO, 2 132—140).(54 8()) O, Strehfler. B., Pädagogische Bestrebungen Versuche in der

OYV, A Geschichte der kleinen Schwestern der Arm C1] Gegenwart (Ebd LE LE3oben Sp G OttIer, i Dritter Münchener katechet Kurs AusgeführterLe bıenh I’heophane Venard, yr Au Tonkin. Batıs Tequı, Bericht. Kempten, Kösel, I9I0 (IV, 48 83°) 3,20.
1909 SÖl 80 grav.) E Gutberlet, G Experimentelle Pädagogik (Philos, Jahrb. 19I10,BeYY, A Davıd Frederic Strauss. La VIie et l’oeuvre. Pans; I) 322}Alcan, I9I10 (111, 300 8 SIeDETT, A Die Gemeinschaftserziehung (coeducation) ın en

StOFCK, Die aınzer Geschichtsforschung 1m letzten Schulen der Vereinigten Staaten O1l Nord-Amerika (Monats-
Jahrzehnt (Disch. Geschichtsbl. 1909 Dez:, 72—685 schr. hÖöh Schulen I9IO Jan., 13-—26).

(Christl.-pädagog.Systematische Theologie. Pıchler. A‚ Poesie PE Religionsunterricht
BfroussQlle: (n La Religion eTt les Relıgi0ns. 1 partıe

B1 1L9OIO, L 2—10).
les Religi0ons, Parıs, LTequi, 1909 (387 16°) Fr HAanteLte, B Eın Zyklus relig1Ööser Vorträge das Kırchenjahr.

GEaz, SyMd, I9I10 (VIL, 40 8°) 5,40Murat, B, L’Idee de Dieun dans les Ssclences contemp oraınes. BTremMschHeid. ®9 Fastenpredigten in Zyklen. Mainz,le Fıirmament, l’Atome, le Monde vegetal. Preface de M Kırchheim, I9I0 (IV, 263 83°)de Lapparent. ödıt Ebd 1909 465 8u) Kager, A Predigten. Hrsg. Fäh { SA Predigten
en Weihnachtskreis. Einsiedeln, Benziger, I910 (292 8°)»  Jellouschek, [a Die ründe des Seins nach der Lehre 3,40der Denker V Arıstoteles. Nach dessen Metaphysik Neue(Jahrb Phıl. spek. Theol XAALV, 55 LOI1O, 274 —293 ) Masson, Bi Erweiterte Dispositionen die Kanzel.

Mün-SEHTrOUL: C: La philosophie religieuse de Kant (Rev Folge: Die Feste des Herrn, arıens LL, der Heıiligen.
chen, Kellerer, 1910 (48 8°)phılos. GT theol I9I1O, L, 49— 81 Gundlach, S Ekxerzitien-Vorträge für weıbl Urdensgenossen-Dressier, Cn Liegt In Kants relig1onsphilosophischen An- schaften. Hrs Linsenmayer. Zeg erb. Aufilschauungen der Keim ZUTE W eıterentwicklung nach em

Schleiermacherschen Prinzıp hın Ursprung des relıg1ösen München, Lentner, I1OIO E2REV. 422 . 8°) 435 0-
Dewußtseins ? Progr. mMamburg, 1909 (S1 Lex 89) Güeranger, Pr Das Kırchenjahr. Übersetzung. Die

Wunderle, G, Die Voraussetzungen 11 xXudolt Euckens Kelit- Passıons- U Karwoche. Mıt einem Orwort Va Boo(}
gionsphilosophie (Philos. Jahrb. 19IO, I 55—66) Aufl Maınz, Kirchheim, I9I10 (XVJL, /10 8U)

Straubinger. Vives, E Scintillae AmOr1Ss eucharisticı. Koma, Pustet,;H Kriıtik des Spickerschen Gottesbegriftes I9I1I0 CH% 4.62 8°) 2,80(Ebd 28237
Rolfes: Ba Die neuscholast. Schule oben Sp 95 Marı, IS6 D 8858 CuUrMoso esemp10 dı plag1ıo aglo0grafico (Rıv
St01zI6:; K Naturwissenschaft Metaphysik (Natur Often- SclenNze teol 1909, I 025—033)

barung I910, { 1 — Guinier, D Le surnaturel ans les QUENSONS de Lourdes.
ESSeX; M., Der theıistische Schöpfungsbegriff (Theol. Glaube ote medicale (Etudes IA 1909, 577—601).

I1910, 2, 116—132). Bordedebat, P Les Apparıtions de Notre-Dame de Lourdes
Schultes, M., Die Gottheit CChristi. Konferenzen. Graz,

1,40
ei la Societe Con temporaine.

Fı
Parls. Tequi, 1909 (: 281

Moser, 1910 (ALL, 145 8°) LO*):Van Crombrugghe, s TIractatus de Verbo incarnato. Gand, daltet, L! PTFODOS de Lorette : question de princıpe (Bull. de
Huyshauwer, 1909 (215 Ö 1E ecel. 19I10, 57 41—44CH144ü01,; h A0 La VIS1ON beatifique dans L’äme de JEsuS- LAUKE, M., Zur Geschichte der Verehrung der SchmerzenChrist. (These). Brignals, Impr. de V’ecole professionnelle
de Sacuny, 136 8°) Mar (Theol.-prakt. Quart, I910, I, 14—35

Ması, De virtute i1de1 Tractatio scholastıca. Turin, Ma- Ciavel!: A ber blutende Madonnenbilder (Arch christl.
rettl, 1909 260 8°) Kunst 1909, 0=——=12,; 8S4—86 98— 100. IO I0S 115/6)

REItET, Die rel elenden Heiligen ın Rechtenstein HürbelSıidgwick, Hö Die Methoden der: Ethık., Übertr. Bauer. (Diöz, Rottenburg) (Ebd IS 01—103)Leipzig, Klinkhardt, (FAIE 307/ Ö<) M 65  D  0,
Jahn, Sıittlıchkeit und Relıgion, Psychol. Untersuchungen V a]s. I5 ber en liturg. Gesang der Glagoliten (Arch slav.

ber die sıttl. u. rel Entwicklung Erziehung Jugend. Phılol 3 3 1909, %. O an S 5:3 19IO, 430-—442).
Leipz1ig, Dürr, 1909, 80 4, Böser, P Der rhythmische Vortrag des gregorıan. Chorals.

Düsseldorf, Schwann, I9I0 (32 83°) M 0,40.Praktische Theologie. Banhmstark; AS Die Hodie-Antiphonen des rom. Breviers U-
Fellmeth, Ar Das kırchl. Finanzwesen ıIn Deutschland. Karls- der Kreis ihrer griech. Parallelen (Kirchenmusik 1909, 9  1A0  r

ruhe, Braun; 1910 ‚5 210 L 8°) I55 —160)
Pıloty, K Die Kırchengemeindeordnung ım ba erischen and- OX Zur asthetischen Beurterlung des Vatıikan. Graduale (Ebd

Lag (Arch. öffentl. Recht IO1O, 1, 16 60 —— 169)
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